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Expedition zu ſenden und werden 


Abonnements auf die Poſener Zeitung pro 
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den Anfang der Erzählung: „Im Anglük 
ſtark“ unentgeltlich nachgeliefert. 


Expedition der Poſener Zeitung. 


Offiziöſe Polemik. 


„Wir werden dem Reichstagsabgeordneten Herrn Hänel und 
den dieſem ergebenen Preßorganen nicht geftatten, gelegentlich 
der Dienstagsdebatten den Thatbeſtand zu verdunkeln und zu 

entſtellen.“ Mit dieſen Worten leitet die „N. Allg. Ztg.“ einen 

Artikel ein, in welchem ſie in der dieſem Blatte eigenthümlichen 

geſchmackvollen Form den Abgeordneten Hänel für die leiden⸗ 
ſchaftlichen Zwiſchenfälle in der Reichstagsſitzung vom 24. d. M. 

verantwortlich zu machen ſucht. Wir wüßten nicht, in welcher 
Beziehung ſeitens des genannten Abgeordneten oder der liberalen 
Preſſe auch nur der geringſte Verſuch einer Verdunkelung des 
Thatbeſtandes gemacht worden wäre, wüßten auch ebenſowenig, 
inwieweit dazu ein Anlaß vorliegen ſollte. Was Herr Hänel 
aus sgeſprochen hat, iſt durch den ſtenographiſchen Bericht feſtge⸗ 

Jſtellt und wird von ihm ſicher nicht geleugnet werden. Die 

Streitfrage liegt eben nur darin, ob die ruhigen und ſachlichen 
Ausführungen Hänels geeignet waren, eine ſo leidenſchaftliche 
Szene zu provoziren. Und hinſichtlich dieſer Frage erinnert die 

* n von Bennigſen in der Abendſitzung des Reichstags vom 

15. Dezember 1881. „Wir haben in Deutſchland bislang ge⸗ 

glaubt“, fo ſagte damals Herr von Bennigſen, „daß wenn eine 

Staatsregierung und ihre Maßregeln heftig angegriffen werden, 

ſie ſich dann ſchützend vor den Monarchen 

ſtellen ſollte, der vielleicht unter dieſen Angriffen mit 
leiden könnte — aber, daß eine angegriffene und 
gefährdete Regierungspolitik den Schild der 

Perſon des Monarchen für ſich in öffentlicher Reichstags⸗ 
verſammlung in Anſpruch zu nehmen wagt, 

das haben wir noch nicht für möglich gehalten. Dagegen lege 
ich, wie ich behaupte, nicht blos im Namen meiner Freunde und 

der ganzen liberalen Seite des Reichstages, nein, im Namen, 
wie ich das feſt annehme, vieler Perſonen aus anderen Parteien 

Verwahrung ein, daß ein ſolcher Verſuch gemacht iſt, ein Verſuch, 

der zu den bedenklichſten Folgen führen kann.“ Wenn dieſe 

Worte des nationalliberalen Abgeordneten mit den Auslaſſungen 
des Abgeordneten Hänel verglichen werden, ſo wird jeder Unbe⸗ 
fangene zugeſtehen, daß ſie ſich zwar inhaltlich decken, daß aber 
die Aeußerungen des letztgenannten Abgeordneten unbedingt vor⸗ 
ſichtiger und maßvoller in der Form gehalten ſind. 8 

Es wird angeſichts dieſer Thatſache dem offiziöfen Blatte 
natürlich doppelt ſchwer, ſich der ihm geſtellten Aufgabe zu ent⸗ 
ledigen. Selbſt der gläubigſte Leſer der „N. Allg. Ztg.“ muß 
bedenklich den Kopf ſchütteln, wenn er ſich den Verlauf, der De⸗ 
batte gegenwärtig hält und dann in dem darauf bezüglichen Ar⸗ 

tikel des offiziöſen Blattes den Satz findet: „Ueberhaupt lehnte 
Herr Hänel ſich am Dienſtag genau an die fortſchrittliche und 

demokratiſche Tradition an, wonach auf logiſche Ausfü h⸗ 
rungen über Verfaſſungsfragen Injurien 
und tendenziöſe Inſinuationen als die beſte 

Antwort gelten.“ 

. Der I NE Hänel wird ſich über die maß⸗ und 
taktloſen Angriffe der offiziöſen Preſſe leicht hinweg ſetzen, 

er konnte ja nach den bisherigen Gepflogenheiten der⸗ 

een auf Aehnliches gefaßt ſein, aber man kann nicht ums 
hin, bei ſolchen Gelegenheiten immer wieder die Frage aufzu⸗ 
werfen, ob der Regierung, als deren berufene Vertreter ſich ja 
die Blätter dieſes Schlages gern geriren, mit einer ſolchen Ver⸗ 
| tretung gedient iſt. Wenn der Ausfall der letzten Reichstags⸗ 
wahlen unzweifelhaft nicht den auf dieſer Seite gehegten Er⸗ 
wartungen entſprochen hat, ſo hat die offiziöſe Preſſe aller 

Schattirungen gewiß ihren redlichen Antheil daran. Was haben 

denn, jo fragen wir, jene maßloſen per ſönlichen Angriffe ge⸗ 

fruchtet, welche zur Zeit der Wahlbewegung gegen die hervor⸗ 
agenden Vertreter der liberalen Parteien gerichtet wurden, was 

t der Erfolg aller jener Verleumdungen und Verdächtigungen 

eweſen, die man in der Preſſe gegen fie geſchleudert hat? Die 


baden. 


I Wählerſchaft hat darau 


S 
„af. Ztg.“ zur rechten Stunde an eine Aeußerung des Abge⸗ B 
ordneten 


ſie dieſe Männer mit noch größeren Mehrheiten als früher zu 
ihren Vertretern im Parlament berief. Und wenn jene Angriffe 
jetzt, wo dieſelben Männer in ihrer Eigenſchaft als Vertreter 
des deutſchen Volkes einen berechtigten Anſpruch auf erhöhte 
Rückſicht haben, bei jeder paſſenden und unpaſſenden Gelegenheit 
in derſelben Form fortgeſetzt werden, jo muß ſich auch unter 
den anſtändigen politiſchen Gegnern der Angegriffenen die Ueber⸗ 
zeugung mehr und mehr befeſtigen, daß dieſe Form des Ein⸗ 
tretens für die Intereſſen der Regierung nicht nur eine un⸗ 
zweifelhafte Schädigung dieſer Intereſſen, ſondern auch eine 
Schädigung für unſer geſammtes politiſches Leben in ſich ſchließt. 

Wir können der hier und da ausgeſprochenen Anſicht, daß 
es doch vielleicht beſſer wäre, gegen beleidigende Angriffe ſowohl 
auf die Geſammtheit unſerer Volksvertretung, wie auf einzelne 
Mitglieder derſelben durch gewiſſe Preßorgane den Schutz der 
Geſetze anzurufen, keineswegs beiſtimmen, wir meinen, daß man 
dadurch dieſen Blättern nur zu einer Bedeutung verhelfen würde, 
welche ſie nicht verdienen, aber wir würden es im eignen Inter⸗ 
eſſe der Regierung für richtig halten, wenn dieſelbe auf eine 
ſolche Vertretung freiwillig verzichtete und nicht dadurch, daß ſie 
dergleichen Blätter zu verſchiedenen Kundgebungen benutzt, den 
Anſchein erweckte, als ob ſie mit Ton und Haltung derſelben 
einverſtanden wäre. 


Die Löſung der ſozialen Frage. 


Die „Norddeutſche Allgem. Ztg.“ bezeichnet es 
als die eigentlichſte Aufgabe des preußif chen König⸗ 
thums in der gegenwärtigen Zeit, durch eine weiſe Berück⸗ 
ſichtigung der berechtigten Forderungen der arbeitenden Klaſſen 
eine ſoziale Revolution zu verhüten. Wir ſind weit entfernt, 
dieſer Anſchauung entgegenzutreten, im Gegentheil: wenn, wie 
allgemein anerkannt wird, die Löſung der „ſozialen Frage“ die 
Hauptaufgabe der inneren Staatsthätigkeit der Gegenwart iſt, ſo 
iſt in erſter Linie derjenige politiſche Faktor dazu berufen, der 
durch ſeine Erhabenheit über dem Getriebe der Parteien die 


Probleme unſeres Staatslebens mit weitem und unbefangenem 
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lick zu erkennen und den Gang der Dinge durch d 


gewicht feiner hiſtoriſchen Stellung zu beeinfluſſen im Stande ift. 
Aber was berechtigt das gouvernementale Blatt, dem Königthum 
dieſe Aufgabe zu ftellen in ſchroffem Gegenſatz zu dem liberalen 
Bürgerthum? Wie kommt die „Nordd. Allg. Ztg.“ im Beſon⸗ 
dern dazu, dieſen Gegenſatz zu konſtruiren in Verbindung mit 
einer Polemik gegen die Perſon des Abg. v. Bennigſen? Kaum 
irgend Jemand im Reichstage hat die Berechtigung ja die Noth⸗ 
wendigkeit einer ſozial⸗politiſchen Aktion der Reichsregierung 
unumwundener anerkannt, als Herr von Bennigſen. 
Oder hat er es damals, als der Unfallverſicherungsentwurf ein⸗ 
gebracht wurde, nicht als ein hohes Verdienſt des Reichskanzlers 
bezeichnet, die Initiative zu einer praktiſchen Löſung dieſer und 
ähnlicher Fragen ergriffen zu haben? Wenn er dabei die vom 
Fürſten Bismarck gewählten Mittel nicht überall hat billigen 
können, ſo iſt das eine Thatſache, die Angeſichts der überaus ſchwie⸗ 
rigen und verwickelten Angelegenheit gar nicht anders erwartet 
werden konnte. Hat nicht der Kanzler wiederholt erklärt, daß 
ein geſetzgeberiſcher Abſchluß ſeiner ſozialpolitiſchen Reformpläne 
nicht ſofort zu ermöglichen ſein werde, daß mit ſeinem Programm 
Arbeit für ein Menſchenalter gegeben ſei? Ein irgendwie ſtich⸗ 
haltiger Grund, Herrn v. Bennigſen ſpeziell unter die grundſätz⸗ 
lichen Gegner der in Rede ſtehenden Reformpolitik zu rechnen, 
iſt alſo nicht vorhanden. Ebenſo wenig aber ſind die Vorwürfe 
des offiziöſen Blattes gegen die Liberalen im Allgemeinen be⸗ 
rechtigt. Das „herrſchende Element des Liberalismus“, die 
„Bourgeoiſie“, ſoll nicht gewillt ſein, die Opfer, welche 
die ſozialpolitiſchen Reformen von den Beſitzenden 
fordern, zu leiſten. Welcher Art ſind denn dieſe Opfer? Der 
Unfallverſicherungsentwurf der Reichsregierung forderte von dem 
Arbeitgeber ¼ der Verſicherungsprämie, während ½ theils von 
dem Arbeiter, theils von der Geſammtheit der Steuerzahler ent⸗ 
richtet werden ſollte. Statt deſſen legt der Entwurf der Libe⸗ 
ralen die ganze Verſicherungsprämie ausſchließlich dem Arheit⸗ 
geber auf. Wie ſtimmt dazu jene Beſchuldigung der „Nordd. 
Allg. Ztg.“? Ueberhaupt zeugt es, um ein jüngſtes geflügeltes 
Wort zu gebrauchen, von einer ungewöhnlichen Feindſchaft gegen 
die Wahrheit, wenn das Blatt Angeſichts des Entwurfs ser 
Liberalen ſchreibt: „Der Liberalismus, die liberale Bourgeoiſie 
leiftet .. .. jeder Anregung einer wirklich ſozialen Reform einen 
erbitterten Widerſtand, der mehr als einen Zug mit religiöſem 
Fanatismus gemein hat.“ Dazu kommt noch die bezeichnende 
Parallele, welche zwiſchen der Lage vor 1866 und der heutigen 
gezogen wird. Wie damals das Königthum feine nationale Po⸗ 
litit gegen den Liberalismus habe durchſetzen müſſen, jo heute 
ſeine Sozialpolitik. Ob und wie dieſe unzweideutige Anſpielung 
auf einen bevorſtehenden Konflikt mit der bekannten Erklärung 
des Reichskanzlers vom letzten Dienſtag in Einklang zu bringen, 
mag dahingeſtellt bleiben. Zu konſtatiren iſt nur die Frivolität, 


f bie gebührende Antwort gegeben, indem 


mit welcher die „Nordd. Allg. 


Ri 
öber, find an bie 
für die am fols 
genden 147 Morgens 7 Uhr erſcheinende Nummer biz + 


Uhr Nachmittags angenommen. 


Ztg.“ in der verhängnißvollſten 


Frage unſeres inneren Staatslebens ohne jeden berechtigten An⸗ 


laß einen prinzipiellen Gegenſa 
liberalen deutſchen Bürgerthum 
wird ſie ihren Zweck freilich 
am wenigſten die Erdichtungen 


tz zwiſchen dem Throne und dem 
zu ſchaffen bemüht iſt. Erreichen 
nicht. Denn nichts in der Welt, 
und Hetzereien einer übereifrigen 


Preſſe, wird dieſes Bürgerthum von dem Königthum und Kaiſer⸗ 
thum der Hohenzollern zu trennen im Stande ſein. 
D r nn) 
Doeutſchland. 
+ Berlin, 27. Januar. Die Ausſichten auf eine bal⸗ 


dige Beendigung des kirch 


enpolitiſchen Streites 


ſtützen ſich, ſoweit die Regierung in Betracht kommt, zur Zeit 
lediglich auf die dem Abgeordnetenhauſe zugegangene Vorlage; 
die Ausſichten dieſes Geſetzentwurfs aber ſind bei der Stellung 
der Parteien zu dem Prinzip der diskretionären Vollmachten 
außerordentlich dunkel. Eine Korreſpondenz der „Grenzboten“, 
welche bis jetzt wenigſtens das Schickſal der wiener „Polit. 


Korreſp.“ noch nicht ereilt hat, 


hat für die Abneigung der Libe⸗ 


ralen gegen die bisfretionären Vollmachten eine außerordentlich 
einfache Erklärung; die Liberalen verlangen, daß die Regierung 


vom Parlament abhängig ſei, 


und wollen zu dieſem Zwecke das 


Zentrum als ſtets zur Oppoſition bereit vor den unwiderſtehlichen 


Umarmungen der Regierungsge 
tiven theils aus reiner romanti 


walt retten. Da „die Konſerva⸗ 
ſcher Hinneigung zu Rom, theils 


in Folge des Aberglaubens, die römiſche Politik werde ihre re⸗ 
aktionären Beſtrebungen fördern“, der römiſchen Kirche möglichſt 


viel Einfluß verſchaffen wollen, 


ſo müſſen auch die „Grenzboten“ 


eingeſtehen, daß die Sachlage eine höchſt ungünſtige iſt. Nichts⸗ 
deſtoweniger hoffen ſie auf Beſſerung, wenn die Konſervativen 
ihre Wünſche „ihrem Vertrauen auf die Politik des Reichskanz⸗ 
lers unterordnen“ und wenn das Zentrum, vom Papſte ame 


geregt, für den Regierungs⸗ 


Entwurf ſtimmte. Wir bezwei⸗ 


feln keinen Augenblick, daß Fürſt Bismarck ſich bei 
nächſter Gelegenheit gegen die Unterſtellung verwahren wird, er 


gehe darauf aus, Konſervative 


wagen ſeiner diskretionären Bevollmächti 


auf den Willen des Königs und des Hm an den Triumph 5 
Dergleichen Andeutungen find unſerer An 


und Zentrum durch Berufung 


N h n e 


Grade bedenklich. Im Uebrigen hat „das offiziöſe Blatt des 


zeichnen, ein viel weniger fompr 


Kanzlers“, wie die „Grenzboten“ die „Nordd. Allg. Ztg.“ be⸗ 


omittirendes Auskunftsmittel aus⸗ 


findig gemacht. „Nach Allem, was wir bisher aus den berliner 


liberalen Blättern (bezüglich der Reviſion der Maigeſetze) entneh⸗ 
men, finden wir in deren Abſichten nichts, was die Regierung nicht 
für alle von polniſchen Beſtrebungen freien Landestheilen ohne 


erheblichen Schaden konzediren 
reſultat wird ſchwerlich eine 


könnte. Aber das Geſammt⸗ 
Friedensbaſis liefern. Was 


darüber (d. h. über die Abänderungsvorſchläge der Libe⸗ 
ralen) hinaus an Zugeſtändniſſen für die katholiſche Kirche 
liegt, wird nur durch Mitwirkung des Zentrums in die Geſetz⸗ 
gebung eingeführt werden können.“ Die kirchenpolitiſche Vor⸗ 


age wäre alſo nur der Rahme 
gute Miene zum böſen Spie 


n, in den, falls das Zentrum 
l macht, weitere Zugeſtändniſſe 


an die katholiſche Kirche eingefügt werden können. Wenn dieſe 


umfaſſend genug ſind, wird es 
Papſtes ſicherlich nicht fehlen.“ 


— Ueber den Antrag 


an der „Anregung“ ſeitens des 


des Abgeordneten Rich⸗ 


ter betreffend die Einſtellung eines Betrages von 10 Millionen 
Mark aus den Ueberſchüſſen des laufenden Jahres in den neuen 
Etat äußert ſich die „L. C.“ folgendermaßen: 

„Der Abſchluß der Reichstagsſeſſion iſt durch die überraſchenden 
Bedenken, welche gegen den Antrag des Abg. Richter, 10 Millionen 


Mark aus den Ueberſchüſſen des 


laufenden Etatsjahres in den Etat 


für das nächſte Jahr einzustellen, um die Erhöhung der Matrikular⸗ 
beiträge um dieſe Summe überflüſſig zu machen, von Neuem hinaus⸗ 


geſchoben worden. Der Staatsſek 


retär im Reichsſchatzamt hat ſchon 


am 24. November v. J. einen Ueberſchuß der Einnahmen über die 
Ausgaben des laufenden Etatsfahres von 15 Millionen als wahr⸗ 
ſcheinlich bezeichnet und hat auch heute an dieſer Meinung feſtgehalten. 
Da ſich dieſe Berechnung auf einen Zeitraum bezieht, der zu z bereits 
abgelaufen iſt, ſo hat dieſelbe jedenfalls eine ſicherere Grundlage als 
alle übrigen Poſitionen in dem Etat für ein Rechnungsjahr, 
welches noch gar nicht angefangen hat. Eine ernſte Verlegen⸗ 


heit für die :nanzverwaltung 
des Antrags Richter nicht 


kann alſo bei der Annahme 
entſtehen. Unter dieſer Vor⸗ 


gusſetzung aber würde es völlig widerſinnig fein, einen ſicheren 
Ueberſchuß von 15 Millionen in der Reichskaſſe liegen zu laſſen, gleich⸗ 


zeitig aber den Einzelſtaaten von 


den 12 Migionen Einnahmen aus 


der neuen Reichsſtempelſteuer 10 Millionen in der Form der Erhöhung 
der Matrikularbeiträge wieder abzunehmen. Angeſichts des preußiſchen 


Etatsentwurfs für das nächſte 


Jahr, der 65 Millionen Mark zu 


Steuerermäßigungen verwenden will, obgleich ein Defizit von 5 Mill. 


durch eine Anleihe gedeckt werden 
daß die preußiſche Regierung ſelbſt 
anſtatt denſelben mit dilatoriſchen 


" 


muß, bätte man erwarten müflen, 
den Antrag Richter unterſtützt hätte. 
Einwänden zu bekämpfen. Daß die 


Anhänger der Steuerreform des Reichskanzlers die Gelegenbeit un⸗ 
benutzt laſſen ſollten, der beſchämenden Nothwendigkeit, Steuerermäßi⸗ 
gungen durch Anleihen zu decken, zu entrinnen, ſollte man doch für 


ausgeſchloſſen erachten.“ 


— Vor dem Kaiſer fand heute Mittag 1¾ Uhr auf 
dem Hofe des königlichen Palais die bereits angekündigte Vera 


—— 


* „Poſt“ die Elberfelder Mittheilung weiter verbreitet. 


— 
— 


brennungsprobe an mehreren mit dem Külewein' ſchen ] Fürſten Bismarck kein Wort von einem ſeltſamen Ausrufe, 


Autipyrogen imprägnirten Gegenſtänden ſtatt. Die zu probiren⸗ 
den Gegenſtände, im Ganzen 9 Geſtelle mit Gardinen, Tarlatan, 
Mouſſelin, Couliſſen und Rouleaux bezogen, ferner 2 lebensgroße 
als Tänzerinnen bekleidete Figuren und mehrere Verſatzſtücke 
waren in einem weiten, nach der Behrenſtraße zu offenen Halb⸗ 
kreis aufgeſtellt und einzelne durch Tafeln als „imprägnirt“ 
reſpektive als „nicht imprägnirt“ gekennzeichnet. 


Kreiſes ein Teppich niedergelegt. Um 1¾ Uhr erſchien der 


den der Redner gethan haben ſoll, als er von ſeiner auffälligen 
Diverſion nach der linken Seite des Hauſes auf ſeinen Platz 
zurückkehrte, und den man auf der Journaliſtentribüne als 
„Nun, dann danken Sie Ihrem Gott!“ verſtanden 
haben will. Die „Köln. Ztg.“ behauptet freilich, Fürſt Bismarck 
habe die Worte nur grade laut genug geſprochen, daß die ihm 


Für den Kaiſer | Nächſtſtehenden fie hören konnten, aber dann müßten fie eben 
und die zunächſt eingeladenen Gäſte war in der Mitte des] die Stenographen, 


die ſich in unmittelbarſter Nähe befinden, ge⸗ 
hört und in ihren Bericht aufgenommen haben. In dieſem aber 


Kaiſer in Begleitung des Prinzen Karl und des dienſtthuenden | finden fie ſich, wie gejagt, nicht vor, und ſo kann man nur an⸗ 
Adjutanten. Die Probe ergab ein anſcheinend befriedigendes | nehmen, entweder daß fie in der That nicht geſprochen worden 


Reſultat. Zum Schluß überreichte Herr Kühlwein dem Kaiſer 
ein imprägnirtes Kornblumenbouquet. Der Probe wohnten 
ferner bei: General⸗Intendant von Hülſen, Polizei⸗Präſident 
v. Madai und Andere mehr. 

— Wie das „Deutſche Tgbl.“ meldet, hat der Kaiſer dem 
Fürſten Bismarck (außer dem bereits erwähnten Dank) noch 
einen beſonderen Gnadenbeweis zugedacht. 

— In parlamentariſchen Kreiſen bietet jetzt die Kirchen⸗ 


ſind, oder daß Fürſt Bismarck ſie nachträglich aus dem Berichte 
geſtrichen hat. Auf jeden Fall, meint die „Voſſ. Ztg.“, iſt da⸗ 
durch die ſonſt gebotene Frage aus dem Wege geſchafft, wofür 
denn eigentlich der Reichstag ſeinem Gott danken ſolle. 

— Auf Veranlaſſung des Reichskanzlers ſind abermals 
Vorſichtsmaßregeln für Schifffahrttreibende 
in den chineſiſchen Gewäſſern anempfohlen worden. 
Der „Köln. Ztg.“ werden hierüber folgende Mittheilungen gemacht. 


vorlage den Hauptgegenſtand der Unterhaltung. Es gilt als Bereits vor einem halben Jahre wurde auf die dort erfol 


ſehr wahrſcheinlich, daß eine Verſtändigung mit der Kurie dahin 


te 
Plünderung der deutſchen Barke „Occident“ durch Seeräuber 


getroffen iſt, daß im Falle der Annahme des Biſchofsparagraphen aufmerkſam gemacht und den deutſchen, ſich dorthin begebenden 
die früheren Biſchöfe von Limburg und Münſter, Blum und] Schifffahrttreibenden größere Vorſicht zur Vermeidung ſolcher 
Brinkmann zurückkehren, dagegen Graf Ledochowski und | Gefahren angerathen. Unter Hinweis auf den ſeiner Zeit bei 


Paulus Melchers reſigniren. Es wird ſogar das Gerücht 
verbreitet, daß die Herren Blum und Brinkmann bereits nach 
der zweiten Leſung thatſächlich in ihre früheren Dibzeſen zu⸗ 
rückkehren ſollen, was einen Druck auf die Abſtimmung des 
Zentrums abgeben würde. Die „N.⸗Ztg.“ verzeichnet dieſe 
Gerüchte nur als ſolche und als Zeichen der Auffaſſung der 
Situation. 

— Die „Elberf. Ztg.“ will wiſſen, die Entſchädi⸗ 
gungsſumme ſei in dem neu ausgearbeiteten Tabaks⸗ 
monopol⸗Geſetzentwurf auf fünfhundert Mil: 
lionen Mark veranſchlagt worden, wobei die Fabrikanten, 
Händler und Makler in erſter Linie bedacht ſeien. Das „Berl. 


dem Reichskanzler eingegangenen Bericht über den im Jahre 1880 
verübten ſeeräuberiſchen Handſtreich gegen die Apenrader Barke 
„Apenrade“, welcher es an jeder Armirung und ſogar an 
Waffen für den Handgebrauch der Mannſchaft gefehlt hat, iſt 
ſeitens des Handelsminiſters den betheiligten Behörden der Auf⸗ 
trag ertheilt worden, wiederholt zur Kenntniß der Schifffahrt⸗ 
treibenden zu bringen, daß die in den oſtaſiatiſchen Gewäſſern 
verkehrenden Schiffe zum Widerſtande gegen feind⸗ 
liche Anfälle wenigſtens inſoweit ausgerüſtet ſein müſſen, 
daß fie nicht der erſten beſten Seeräuber⸗Dſchunke wehrlos preis⸗ 
gegeben ſind. Faſt jede chineſiſche Dſchunke — heißt es dann 
in der amtlichen Erinnerung — iſt gut bewaffnet und daher im 


Tageblatt“ bemerkt dazu: „Anderweit iſt dieſe Angabe noch Stande, als Piratenfahrzeug aufzutreten, und in keinem chineſiſchen 


nicht beſtätigt worden; man wird ſie olſo vorerſt noch bezweifeln 
dürfen, und um ſo mehr, als ſie noch den Nachſatz enthält, die 
Arbeiter würden faſt ſämmtlich vom Reiche 
übernommen werden. Das Letztere iſt eine handgreifliche 
Unmöglichkeit, und wenn ſomit die zweite Hälfte der Mittheilung 
Wind iſt, ſo liegt der Verdacht nahe genug, daß auch die erſte 
Hälfte, die Entſchädigungshöhe, nicht viel konſiſtenter iſt. Viel⸗ 
leicht aber hat es doch einen Zweck, daß dergleichen roſenfarbene 
Horizonte aufgezogen werden es macht die Intereſſenten willig, 
ihre in unaufhörliche Unruhe gestürzten Geſchäfte hinzugeben und, 
wenn ſie ſich überhaupt erſt mit dieſem Gedanken ausgeſöhnt | 
haben, ſchließlich auch mit geringerer Entſchädigung zufrieden zu 
ſein. Daß etwas Aehnliches beabſichtigt werde, ſchließen wir 
unter Anderem auch daraus, daß die freiwillig e, e 
ach den 
nns zugehenden Mittheilungen iſt überhaupt die Vorlage bis in 
dieſe Details noch gar nicht ausgearbeitet, ſo daß ſich auch die 
neuliche Angabe, ſie ſei bereits den Einzelregierungen unterbreitet, 
als unbegründet erweiſt.“ 
— In dem ſtenographiſchen Berichte über die Reichs⸗ 
tagsſitzung vom 24. d. M. findet ſich in der Rede des 


Hafen fehlt es an Perſonen, welche den Seeräubern von jedem 
Ausgange eines Schiffes, von deſſen Ladung und Ausrüſtung 
vorher Nachricht geben. Die in den oſtaſiatiſchen Gewäſſern 
ftationirten Kriegsſchiffe find, ſelbſt wenn fie erheblich verſtärkt 
werden, nicht im Stande, gleichzeitig überall zu ſein und den 
Handelsſchiffen gegen ſeeräuberiſche Ueberfälle in der Ausdehnung 
Schutz zu gewähren, daß damit das Bedürfniß einer Vorbereitung 
für den Nothfall einer Selbſtvertheidigung wegfiele. Eine ſelbſt⸗ 
ſtändige Abhilfe kann vielmehr nur durch eine rationelle Be⸗ 
mannung und Bewaffnung der betheiligten Handelsſchiffe herbei⸗ 
geführt werden. Was den letztern Punkt betrifft, ſo darf ange⸗ 
nommen werden, daß ein zum größeren Theil mit Matroſen 
europäiſchen oder amerikaniſchen Urſprungs bemanntes und mit 
Waffen hinreichend verſehenes Schiff jedem Angriffe chineſiſcher 
Seeräuber gewachſen iſt und demſelben kaum ausgeſetzt ſein 


wird. Wenn aber ausſchließlich chineſiſche Schiffsleute und haben. 9 
$ 2 betrifft die Deckung der vorftebend erwähnten Kosten, ur — 


nicht einmal einige Gewehre in brauchbarem Zuſtande an Bord 
ſind, kann ein wirkſamer Widerſtand gegen Seeräuber nicht 
durchgeführt, ja, nicht einmal verſucht werden. 

— In der letzten Sitzung der Leipziger Handelskam— 
mer ſtattete der Delegirte derſelben zum zehnten deutſchen Han⸗ 


Im Unglück ſtark. 
Roman nach dem Engliſchen frei bearbeitet von 
G. Sternau. 
(Nachdruck verboten.) 
(13. Fortſetzung.) 

„Sir Charles, ich glaube es iſt am beſten, wenn ich Ihnen 
gleich von Dem ſpreche, was mich veranlaßt hat, hierher zu 
kommen.“ 

„Wie es Ihnen beliebt,“ verſetzte Sir Charles, ſich ernſt 
verbeugend, obgleich Valentin's offenes Auftreten ihn ein wenig 
überraſchte. 

„Ehe wir zu den Damen gehen, Herr Doktor, werden Sie 
vielleicht nichts dagegen haben, im Garten mit mir eine Zigarre 
zu rauchen,“ ſagte Percy zu Dr. Dimford, während Mr. Merrick 
und mein Vater ihre Geſchäfte erledigen.“ 

„Sie kennen ſchon meine Schwäche,“ verſetzte der Doktor, 
„eine Zigarre nach dem Eſſen gehört zu meinen Hauptgenüſſen.“ 

Percy lachte Valentin freundlich zu, als er dem Doktor 
durch die Glasthür folgte, die auf die Rampe vor dem Hauſe 
führte, aber Valentin bewahrte ſeine ernſte Miene, wie es für 
die Gelegenheit paſſend war. 

Sobald die beiden Herren allein waren, begann Valentin 
ohne alle Umſchweife ſeine Erklärung, während Sir Charles, 
die Fingerſpitzen gegen einander gedrückt, ihm freundlich zuhörte. 

„Ich hätte vielleicht bis morgen mit dieſer Erklärung 
warten können, Sir Charles, aber aus welchem Grunde eine 
Verzögerung? Ich bin in einer beſtimmten Abſicht hierher ge⸗ 
kommen, welche Sie kennen und der Sie, wie ich hoffe, nicht 


delstage, Kaufmann Schnoor, Bericht über den Handelstag ab. 
Als er die Worte des Staatsſekretärs v. Bötticher in der Be⸗ 
grüßungsrede erwähnte, wonach die von dem Miniſter ſchon im 
vorigen Jahre wahrgenommene Morgenröthe des wirthſchaft⸗ 
lichen Aufſchwunges nunmehr zum vollen Durchbruch gekom⸗ 
men ſei, glaubte er gegen dieſe Auffaſſung entſchiedene Verwah⸗ 
rung einlegen zu müſſen. In der Montaninduſtrie und in eini⸗ 
gen Zweigen der Textilbranche möge ſich vielleicht eine Beſſerung 
zeigen, von einem allgemeinen wirthſchaftlichen Aufſchwunge ſei aber 
nicht das Geringſte zu bemerken. Wenn es überhaupt geſtattet 
ar wäre, den Redner zu unterbrechen, ſo würde er an der 
etreffenden Stellen gerufen haben, „ſiehe Handelskammerberichte“. 
Der Vortragende ſchloß ſeinen Bericht mit den Worten: „Wir 
wollen und können nur wünſchen, daß für den Handelsſtand die 
Situation ſich wieder einmal ändert. Gegenwärtig iſt der Kauf⸗ 
mann nur eine Art Aſchenbrödel oder auch eine Citrone, aus 
der möglichſt viel herausgepreßt werden ſoll, um die Staatsma⸗ 
ſchine damit zu ſchmieren.“ Für die in Kaufmannskreiſen herr⸗ 
ſchende Stimmung iſt die Aeußerung gewiß bezeichnend. 

— Dem Abgeordnetenhauſe iſt heute der Geſetzent⸗ 
wurf betreffend die Erweiterung, Vervoll⸗ 
ſtändigung und beſſere Aus rüſtung des 
Staats⸗Eiſenbahnnetzes zugegangen. Der § 1 der 
Vorlage lautet: 


I. Die Staatsregierung wird ermächtigt, zum Bau einer Eiſen⸗ 
bahn von Eichicht über Probfizella nach der bairiſch = meiningiſchen 
Landesgrenze die Summe von 5,000,000 M., von Königsberg nach 
Labiau 4,924,000 M., von Johannisburg nach Lyck 4,516,000 M., von 

ohenſtein über Schöneck nach Berent 3,910,000 M., von Jatznick nach 

eckermünde 1.184.000 M., von Liegnitz nach Goldberg 1,260,000 M., 
von Greiffenberg nach Löwenberg und von Greiffenberg nach Friede⸗ 
berg 2,672,000 M., von Oberröblingen nach Querfurt 800,000 M., 
von Wernigerode nach Ilſenburg 675,000 M., von Schwarzfeld⸗Lauter⸗ 
berg nach St. Andreasberg 976,000 M., von Osnabrück nach Brack⸗ 
wede 2,630,000 M., von Wabern nach Wildungen 846,000 M., von 
Weſterburg nach Hachenburg 2,285,000 M., von Prim über St. Vith 
und Montjoie nach Rotheerde (Aachen) mit Abzweigung von Faimon⸗ 
ville oder einem anderen geeigneten Punkte der Hauptbahn nach Mal⸗ 
medy 14,567,000 M., von Nagren nach Eupen 880,000 M., von Wal⸗ 
heim nach Stolberg 1,189,000 M., von Ahrweiler nach Adenau 
3,500,000 M., zuſammen alſo 51,814,000 M. 5 

II. Zur Anlage des zweiten Geleiſes auf den nachſtehend bezeich⸗ 
neten Strecken und zu den dadurch bedingten Ergänzungen und Geleis⸗ 
veränderungen auf den Bahnhöfen: Greiffenberg⸗Hirſchberg 15000 0 
M., Schönebeck⸗Güſten 1700 000 M. Nienhagen⸗Halberſtadt 1230 000 
M., Göttingen⸗Sontra 2000 000 M., Wetzlar⸗Löhnberg 900 000 M., 
Braubach St. Goarshauſen und Lorch⸗Rüdesheim 1350000 M., Wanne⸗ 
Bohmte 4500 000 M. und Bingerbrück⸗Neunkirchen 3 750 M., zuſammen 
alſo 16 930 000 M. 8 

III. Für Umgeſtaltungen und Erweiterungen von Bahnhöfen und 
ſonſtige Erweiterungsbauten 3 000 600 M. 

IV. Zur Vermehrung der Betriebsmittel 11000000 M. a 
V. Zur Deckung der Mehrkoſten für den Bau der Bebra⸗Fried⸗ 
länder Eiſenbahn 300 000 M., 

‚ insgefammt alſo 128494000 M. zu verwenden. 
Die Ausführung der unter Nr. 1, 2 bis 17 aufgeführten Bahnen 
iſt 15 dann ins Werk zu ſetzen, wenn die Intereſſenten den Grund 
und Boden unentgeltlich und koſtenfrei dem Staat zum Eigenthum 
überwieſen oder die Erſtattung der ſämmtlichen ſtaatsſeitig zur Be⸗ 
ſchaffung des Grund und Bodens aufzuwendenden Koſten übernommen 


welche die von Sachſen⸗Meiningen gemäß dem Vertrage betreffend den 
Erwerb der Thüringiſchen Bahn an Preußen zu zahlende Entſchädi⸗ 
gung von 700 000 Mark, ſowie die von Schwarzenburg⸗Rudolſtadt aus 
gleichem Vertrage zu zahlenden 128 000 Mark, ſowie die Beſtände 
derjenigen Reſerve und Erneuerungsfonds, welche in Gemäßheit des 


„Dank, tauſendfachen Dank!“ rief Merrick, mit Wärme die 
dargebotene Hand ergreifend. 

„Ich bin überzeugt, daß Sie Flora ein guter Gatte ſein 
werden. Ich möchte ſie noch nicht ſo bald verlieren, Sie werden 
mich verſtehen — fie iſt meine einzige Tochter und der Himmel 
weiß es, ich bin ſtolz auf ſie.“ 

Hier brach Sir Charles die Stimme und haſtig griff er 
nach einem Glaſe Sherry, um jede Spur ſeiner Rührung hin⸗ 
unterzuſpülen. Er legte ſeinen Arm in den Valentin's und 
Beide gingen nach der Glasthür. 

„Es freut mich, daß Sie ſich ausgeſprochen haben, Valen⸗ 
tin,“ ſagte der alte Herr, ihn zum erſten Male in ſeinem Leben 
bei ſeinem Taufnamen nennend. 

„Ich dachte, es ſei am beſten ſo.“ 

„Jedenfalls.“ 

„Sie bekamen dadurch Gelegenheit, mir ſogleich den Ab⸗ 
ſchied zu geben, im Falle ich mich in Bezug auf Ihre Geſin⸗ 
nungen gegen mich geirrt haben ſollte,“ ſagte Valentin. 

„Ich würde Ihnen nie erlaubt haben, ſich an meinen Tiſch 
zu ſetzen, wenn ich den ſtrengen Vater hätte ſpielen wollen; 
übrigens,“ fügte er hinzu, als Beide draußen auf der Rampe 
ſtanden, „Sie thäten gut, auch heute Abend mit Lady Andiſon 
in ähnlicher Weiſe zu ſprechen.“ 

„Ich werde es ſicher nicht unterlaſſen, und mit Flora auch“, 
dachte er, „oder ich wäre ein Dummkopf.“ 


9. Kapitel. 
Von den Fenſtern des Salons aus konnten die beiden 
Damen die Herren auf dem Grasplatze vor dem ſtattlichen 


entgegen find. Vor einem Jahre unterrichtete ich Sie von den Herrenhauſe bemerken, und es währte nicht lange, ſo wurde 


Gefühlen, die ich für ihre Tochter hege, und Sie verlangten 
von mir, ich ſolle noch ein Jahr warten, ehe Sie ſich entſcheiden 
könnten, um ibr und mir Zeit zu geben, uns über den Ernſt 
unſerer Neigung für einander zu prüfen, ja, noch mehr, Sie 
verlangten, daß ich mich während dieſer Zeit von Ihrer 
Tochter fern halten ſolle, damit, wenn ihre Neigung zu 


Valentin abgeſchickt, Lady Andiſon und Flora zu erſuchen, ſich 
ihnen anzuſchließen. 

Lady Andiſon wagte es nicht, in den Garten zu gehen, da 
der Abend ſchon ziemlich weit vorgeſchritten, ihr Hals ſehr 
empfindlich gegen die Nachtluft ſei und ſie überdies an Migräne 
leide. Aber Flora könne die Kühle genießen, wenn es ihr 


mir nur eine flüchtige Laune ſei, dieſelbe in ſich ſelbſt Freude mache und fie ſich gehörig einhüllen wolle. Raſch warf 


erlöſchen möge. Heute iſt das Jahr verſtrichen, ich bin nach 
Hernley Hall gekommen und freundlich und wohlwollend 
aufgenommen worden; darf ich aus dieſem Empfange ſchließen, 
daß meine Werbung willkommen und ich die Erlaubniß habe, 
mit Flora zu ſprechen.“ 

„Sprechen Sie mit ihr,“ ſagte Sir Charles, ihm die Hand 
reichend. 


das junge Mädchen einen leichten Shawl über Kopf und Schultern 
und trat hinaus, zu ihrer geheimen Verwunderung aber blieb 
Valentin Merrick bei ihrer Mutter zurück. 

Valentin war Lady Andiſon gegenüber ſeines Erfolges nicht 
ſo ganz ſicher, er war ungewiß, was ſie ihm ſagen und wie ſie 
ihm begegnen werde. Der Zweck ſeines Hierſeins war ihr 
bekannt, nichts deſto weniger betrachtete ſie ihn als eine ſchlechte 


Partie für ihre Tochter und er war gewiß, daß ſie ihm kalt, 
hochmüthig und unfreundlich begegnen und ihm jedenfalls zu 
verſtehen geben werde, daß, wenn es auch nicht in ihrer Macht 
liege, das Verlöbniß zu hindern, daſſelbe ihr doch keineswegs 
erwünſcht ſei. Es lag ihm jetzt vorzüglich daran, die Dame zu 
verſöhnen und ſie durch ſein Benehmen für ſich zu gewinnen. 

Dies gelang ihm auch beſſer, als er erwartet hatte. Er 
war offen, zuvorkommend und ehrerbietig; er bat ſie um ihre 
Einwilligung und Theilnahme, zog ſie vollſtändig über ſeine 
Verhältniſſe und Ausſichten für die Zukunft in das Vertrauen, 
ſprach mit Feuer von ſeiner Liebe für Miß Andiſon, ſeiner 
Freundſchaft für Percy und ſeiner Bewunderung für jedes der 
übrigen Familienglieder. 

Wenn auch Lady Andiſon feine Bewerbung nicht mit Be: 
geiſterung aufnahm, ſo ließ ſie ihn doch ruhig ausreden, nahm 
ſchließlich ſeine Werbung an und ertheilte ihm die Erlaubniß, 
mit Flora reden zu dürfen. Jedermann ſchien voraus zu wiſſen, 
was Flora auf Merrick's Antrag antworten werde und er 
ſelbſt war ſeines Sieges gewiß. Hieraus ließ ſich auch wohl 
die Ruhe erklären, welche der junge Rechtsgelehrte bewahrte in⸗ 
mitten des Glückes, welches die meiſten jungen Leute ſeines 
Alters verwirrt und berauſcht haben würde. Sein Herz pochte 
nicht in raſcheren Schlägen, als er auf dem Raſenplatze neben 
Flora ſtand und Percy den Arm des Doktors ergriff und ihn 
an eine entfernte Stelle des Gartens führte, um ihm eine 
ſeltene Roſe zu zeigen, und als Sir Andiſon, nachdem er einige 


Worte mit ihm gewechſelt, langſam und faſt ſchwermüthig nach 


dem Salon ging, wo ſeine Gattin ihn erwartete. 

Was Valentin Merrick mit Flora ſprach, wollen wir nicht 
zu errathen ſuchen. Er liebte Flora und war keineswegs 
ſchüchtern. Er war ein ehrenwerther und aufrichtiger Mann 
und Flora, das wußte er, trug ſein Bild ſeit einem Jahre in 
ihrem Herzen. Sie war etwas verlegen, aber ſie war ein unge⸗ 


ziertes Mädchen von 18 Jahren und es war für ſie kein Grund 


vorhanden, zu verhehlen, wie glücklich ſie ſich fühlte. 
(Fortſetzung folgt.) 


Die internationale Polarforſchung. 
Von A. Woldt. 
(Aus der „Magdeb. Ztg.“) 
Fortſetzung.) 


Dagegen winken in Oſtgrönland aber auch ganz an⸗ 
dere Erfolge für die Polarforſchung als an anderen Orten. 


— 
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2. 
— Das VI. Verzeichniß der beim Reichstage eingegamgenen für den Fortbeſtand der Republik in ſich birgt. 
rlaß eines daher einerſeits das mannhafte Votum iſt, 


ee e und die Vereinbarung internationaler Verträge gegen 


Gewerbekammern, Einführung ſtrengerer nungen bezüglich 


— Dem Bundesrathe iſt auch eine Vorlage zugegangen über die 
den Bundesſtaaten bis Ende 1881 überwieſenen Beträge an Reichs⸗ 
münzen ſind im Ganzen bis Ende Dezember 1881 ſolche Münzen 
überwieſen worden im Betrage von 471,315,889,52 Mark. Es fallen 
biervon auf Fünfmarkſtücke 71,653,095 Mark, auf Zweimarkſtücke 
101,026,942 M. auf Einmarkſtücke 164,256,433 M., auf Fünfzigpfennig⸗ 
ſtücke 71,486,552 M., auf Zwanzigpfennigſtücke 28,116,422,80 M. auf 
Jehnpfennigſtücke 18,380 300,70 M. auf Fünfpfennigſtücke 9,723, 133,75 
M., auf Zweipfennigſtücke 4,003,107,44 M. und auf Einpfennigſtücke 
2,669,802.83 Mark. 92 

— Die Ernennung des Miniſters v. Puttkawer zum Dom 
kapitular zu Naumburg hat zu unrichtigen Angaben über⸗ 
das mit ſolchen Stellen verbundene Einkommen veranlaßt. Die Dom⸗ 
ſtifter von Naumburg und Zeitz ſind mit je drei Domherrenſtellen be⸗ 
ſetzt. Der gegenwärtige Senior iſt der Regierungspräſident v. Kamptz 
in Erfurt, mit einem Einkommen von 3000 M., die zweite Domherrn⸗ 
ftelle, die jetzt Herr von Puttkamer erhalten, trägt ein Einkommen von 

Mark, die dritte Stelle iſt erledigt. Außerdem ſtehen den Dom⸗ 
berren einige Benefizien aus den Domherren wohnungen in Naum⸗ 
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— Offiziös wird geſchrieben: Nach den beſtehenden Vorſchriften ha⸗ 
ben die Beamten der ausübenden Polizei bei den könig⸗ 
lichen und ſtädtiſchen Polizei⸗Verwaltungen im Dienſte ſtets Uniform 
u tragen, wenn ihnen nicht ausnahmsweiſe das Tragen von Zivilklei⸗ 
ern aus dienſtlichen Gründen befohlen oder geſtattet iſt. Das Tragen 
der Uniform, wenn es Ansehen des geſchieht, iſt weſentlich dazu ge⸗ 
eignet, das perſönliche Anſehen des betreffenden Beamten zu erhöhen 
und gewährt überdies den Vortheil, demſelben im Verkehre mit dem 
P. blikum die Pflichten feiner Stellung als Organ der Staatsverwal⸗ 
tung ſtets gegenwärtig zu halten. Es iſt indeß die Wahrnehmung ge⸗ 
macht worden, daß in manchen Städten, namentlich den mittleren und 
kleineren, Unterbeamte der exekuliven Polizei hinſichtlich einer ſauberen 
und ordentlichen Dienſtkleidung den an ſie zu ſtellenden . 
nicht immer genügen. Der Miniſter des Innern hat daher Veranlaſ⸗ 
ſung genommen, die Aufmerkſamkeit der E 
den darauf zu lenken, wie wichtig es iſt, daß die polizeilichen Exekutiv⸗ 
beamten ihren Dienſt in vorſchriftsmäßiger und ordentlicher Dienſtklei⸗ 


dung verrichten. 
Frankreich. 


[Der Sturz Gambetta's! veranlaßt zu der Frage, 
was nun geſchehen, wer die Erbſchaft antreten wird? Die 


nn in 
Unterftügung, ja ſogar im Sinne und nach dem Programm 
Gambetta's folgen. Zieht dieſer ſich aber grollend zurück, fo 
kann es zu einer Sprengung der republikaniſchen Partei und zu 


Sonntag, 29. Januar. 
trotzdem 


überſchritten werden, wie unter dem Kaiſerreiche, die 

ziöſen die Situation im roſigſten Lichte malen, beaveit bag Wet 500 
und nach, daß ein Theil der laufenden Ausgaben durch Anleihen ge⸗ 
deckt werden und die Ueberſchüſſe nur ein Defizit maskiren. Dieſe 


einer chroniſchen Kriſis kommen, welche die ſchwerſten Gefahren Erkenntniß bat bei der inneren Zerſetzung der letzten Monate ſich wei⸗ 


So erfreulich 
zu dem die Kammer 
ſich aufgerafft hat, ſo bedenklich können andererſeits die Folgen 
ſein, wenn nicht von allen Seiten mit der nöthigen Loyalität 
und Vorſicht vorgegangen wird. Frankreich bedarf jetzt, ange⸗ 
ſichts der jüngſt ausgebrochenen finanziellen Kriſis, vor Allem 


einer klaren und feſten volkswirthſchaftlichen Leitung. Eine 


ſolche würde durch die Berufung Leon Say's verbürgt ſein. 
Gelingt es dieſem ausgezeichneten Finanzmann, ein Kabinet zu 
bilden und dieſem die Unterſtützung Gambetta's zu ſichern, ſo 
wird die Kriſis eine raſche und glückliche Löſung finden — 
glücklich auch für Gambetta ſelbſt, der ſeinen Ruf und ſeine 
ſtaatsmänniſche Zukunft nur auf dieſem Wege retten kann. — Der 
Sturz Gambetta's hat glücklicherweiſe, wie der „Nat. tg.” 
berichtet wird, nur geringe Aufregung verurſacht, was beſonders 
dadurch erklärt wird, daß beinahe die geſammte Preſſe in den 
letzten Wochen das Ergebniß als unvermeidlich dargeſtellt hatte. 
Bei allen früheren Miniſterkriſen waren die Boulevards belebter 
als am 26. Abends. Dagegen hat noch niemals ſeit der Rück⸗ 
kehr der Kammern nach Paris ein ſolcher Zudrang des Publi- 
kums zur Deputirtenkammer ſtattgefunden wie an jenem Tage. 
Alle Tribünen waren überfüllt und eine dichte Menſchenmenge 
drängte ſich vor dem Eingange des Palais Bourbon. Unter der 
Menge befanden ſich die bekannteſten Meneurs der revolutionären 
Partei. Gegen 6 Uhr war die Menge auf mehrere Tauſend 
angewachſen, ſo daß eine verſtärkte Polizeimacht aufgeboten wer⸗ 
den mußte, um die Zirkulation freizuhalten. In der Diplo⸗ 
matentribüne befanden ſich die Botſchafter Fürſt Hohenlohe, 
Lord Lyons, Fürſt Orlow, Herzog von Fernan⸗Nunez, 
der päpſtliche Nuntius Czacki, der Schweizer Geſandte Kern 
und mehrere Damen des diplomatiſchen Korps. Die Sitzung, in 
welcher der eklatante Sturz des Miniſteriums Gambetta erfolgte, 
ſchloß um 9 Uhr. — Auf der Abendbörſe, die total geſchäfts⸗ 
los war, beſchäftigte man ſich nur mit der Frage, ob Leon Say 
einwilligen würde, das Miniſterium zu übernehmen. Am 27. d. 
hieß es, daß mächtige Einflüſſe auf Say einwirken, um denſelben 
umzuſtimmen, indem ihm vorgeſtellt wird, daß er beſonders dazu 
beitragen könne, den Krach aufzuhalten. Das Galadiner im 
Elyſée begann erſt nach neun und herrſchte natürlich peinliche 
Stimmung, obgleich Gambetta lebhafte Befriedigung affektirte. 
Sehr bemerkt wurde die Abweſenheit Wilſons, der als Seele 
der Intrigue bei Sturze Gambetta's gilt. Der Rücktritt von 


radikal⸗monarchiſch⸗gemäßigt republikaniſche Koalition, die Gam⸗ Weiß, Spuller, Gérard und Chaudord y iſt ſicher. 


bett; zu Falle gebracht hat, bildet kein regierungsfähiges Ganzes. 


— Die allgemeine politiſche Stimmung wird nur ver⸗ 


Alles hängt jetzt, wie die „Tribüne“ meint, von der Haltung ſchärft durch den Börſenkrach. Darüber ſchreibt man der 


Gambetta's und von der Möglichkeit ab, die ſeitherige republika⸗ 


* 


Bilde Majorität, die durch die Frage des Liſtenſkrutiniums zer⸗ 


Gambetta ehrlich in Reih und Glied zurück und erbietet er ſich, 
ein Minifterium Freycinet⸗Ferry⸗Léon Say oder 
irgend eine ähnliche Kombination mit feinem immerhin noch 
anſehnlichen Anhang und Einfluß zu unterſtützen, ſo wird die 
jetzige Kriſis eine Epiſode ohne tiefer gehende Erſchütterung ge⸗ 
weſen ſein. Die Senatsreform könnte dann ſofort in Angriff 
genommen werden, und dieſer könnten weitere Reformen mit 


war indeſſen eventuell, falls dieſe Küſte durch Deutſchland nicht 
beſetzt werden würde, in Ausſicht genommen worden, dafür die 


ittert und erſchüttert worden iſt, wieder herzuſtellen. Tritt] glück erzeugten Exbitterung, 


Meier tg, 
Auf Gambetta fällt der größte Theil der durch das Börſe un⸗ 
5 dem Gambetta einen Finenzmimſter 
wählte, welcher der Finanzwelt antipathiſch war, begann auf dem 
Geldmarkte die Verſtimmung, die jetzt zu jo großartige zuſammen⸗ 
bruch geführt hat. Selbſtverſtändlich handelt es ſich hier nur um einen 
äußerlichen Anlaß, den das Miniſterium zu der Finanzkriſis gegeben 
hat; die Schuld liegt beim Publikum. Doch ſo denken die Geprellten 
nicht, und da ſie einen Sündenbock haben müſſen, ſo wählen ſie dazu 
das Minifterium. Hierzu kommt, daß die Finanzlage der Republik bei 
weitem nicht ſo brillant iſt, wie ſie von republikaniſchen Blättern dar⸗ 
geſtellt wird. Trotzdem die Voranſchläge durch die Einnahmen weit 


ter verbreitet, als der Regierung lieb iſt. 


Niederlande. 

[Zur Rücktritts⸗Angelegenheit des Frei⸗ 
herrn v. Canitz]. Anknüpfend an den ohne ſichtbaren An⸗ 
laß erfolgten Rücktritt des langjährigen deutſchen Geſandten im 
Haag, des Frhrn. v. Canitz von feinem Poſten, war einem 
Berliner Blatt aus dem Haag berichtet worden: 

Daß die Temperatur zwiſchen dem Haag und Berlin 
ſeit einiger Zeit eine „recht bemerkbar kühle“ geworden ſei, daß materielle 
Streitfragen ſchweben, welche ſich noch nicht beilegen laſſen wollten; 
auch wurden einige Einzelheiten über den Charakter der obwaltenden 
Mißhelligkeiten mitgetheilt, wobei zugleich darauf hingewieſen wurde, 
daß Frhr. v. Canitz, als Gemahl einer Holländerin (Aurelie, geb. Groe⸗ 
ninx van Zoelen van Ridderkerk Angeſichts der zwiſchen 
Deutſchland und Niederland ſchwebenden Differenzen „mehr Bon⸗ 
9 77 entwickelte, als nach der Anſicht des Fürſten Bismarck am 

atze war. 

Dieſe Korreſpondenz wurde von der engliſchen Preſſe auf⸗ 
genommen und mit entſprechenden Randbemerkungen verſehen, ſo 
daß man in Haag ſich bewogen fühlte, den Behauptungen und 
Schlußfolgerungen des betreffenden Berichterſtatters entgegen⸗ 
zutreten. Des offiziöſe „Dagblad van's Gravenhage“ 
bringt nun einen Artikel, in welchem „auf Grund von Infor⸗ 
mationen aus erſter Quelle“ nachgewieſen wird, daß die Korre⸗ 
ſpondenz des Berliner Blattes „kein Vertrauen verdiene“. Das 
„Dagblad“ widerlegt Punkt für Punkt die dort veröffentlichten 
Angaben und erklärt u. A.: 

Daß die vermeintliche Ablehnung der deutſchen Regierung an der 
von Holland im Jahre 1883 zu veranſtaltenden Kolonialausſtellung, 
owie an den ebenfalls von der holländiſchen Rngierung angeregten 

rhandlungen über den unſiftlichen Mädchenhandel theilzunehmen 
nur in der Einbildung des deutſchen Publiziſten“ Dee 
ferner wird betont, daß Deutſchland in keiner Weiſe irgend wel⸗ 
ches Uebelwollen hinſichtlich der Fiſcherbote⸗Angelegenheit bekundet 
habe, die entſtandenen Schwierigkeiten beziehen ſich einzig auf ma⸗ 
terielle Intereſſen. Zum Schluß bemerkt das „Dagblatt“. 

Daß die Abberufung des Herrn v. Canitz keinen politiſchen Charak⸗ 
ter habe, ſondern eine rein perſönliche Angelegenheit ſei, daß die an⸗ 
ebliche Feindſeligleit Deutſchlands gegen Holland eine pure Erfindung 
ei und daß nichts den Zweifel an dem freundſchaftlichen Charakter der 
zwiſchen deu beiden Ländern arte Beziehungen rechtfertige. 

alien. 


Rom, 25. Januar. [Allianz zwiſchen Deutſchland 
und Italien.] Ein Aufſatz in der „Raſſegna Settima⸗ 
nale,“ worin die früheren Miniſter angeklagt waren, Anerbietungen 
ur Allianz mit Deut ſchland zurückgewieſen zu haben, hat 
Genen über die Allianzfrage wieder neue Nahrung gegeben. 
De die Anklagen jener Wochenſchrift ſucht nun die Opinione die 
Politik Minghetties und Visconti Venoſta's zu perthei⸗ 
digen. Sie jagt, Minghetti und Visconti Venoſta verwarfen nicht die 
Anerbietugen tſchlands, als fie nach Berlin gingen. Sie erklärten, 


Italien betrachte die Freundſchaft Deutſchlands als Grundlage feiner _ 


en Politik, und erhielten dagegen die Verſicherung, daß 
Deutſchland jeden Angriff auf Italien und jede Bedrohung deſſelben 
als direkte Verletzung ſeiner Intereſſen anſeben werde. Als ſie von 
der Regierung ſchieden, waren ſie dem mit Rußland und Deutſchland 
vereinbarten Memorandum de? Grafen Andraſſy beigetreten. 
ya Politik beſtand in der Zuſtimmung der Politik Deutſchlands und 
eſtreichs in den Orientangelegenheiten, womöglich unter Erhaltung 
des europäiſchen Konzertes. Es iſt ſchwer zu ſagen, was ſie ſpäter 
ethan haben würden; wahrſcheinlich aber hätten ſie die Okkupation 
Boöniens und der Herzegowina angenommen, obne verpflichtet zu er⸗ 


Zeit ſammeln zu können. Die verſchiedenen Staaten nahmen dem, forſchung wurde ſeitens der Reichsregierung mit vorläufiger Ab⸗ 


Plane gegenüber im Allgemeinen eine günſtige Haltung an, 


der Küſte benachbarte und ſtets zugängliche Inſel Jan Meyen wenngleich ſich auch noch nicht Alle dafür entſchieden und die 


in Betracht zu ziehen. Für den Süden wurde die Inſelgruppe 
Süd⸗Georgien in Vorſchlag gebracht, weil ſie zugängliche 
gute Häfen hat und für die Beobachtungen günſtig liegt, denn 
abgeſehen davon, daß die auf ihr anzuſtellenden magneti⸗ 


Geldmittel bewilligten. Inzwiſchen wurde aus mehrfachen Gründen 
doch eine Verſchiebung des großen Unternehmens um ein Jahr 
nothwendig. Im Mai 1880 gelangte an den Präſidenten Direktor 
Neumayer von Seiten des Kommiſſionsmitgliedes Profeſſor 


ſchen Unterſuchungen mit denjenigen der feſten Obſervatorien | Lenz die Mittheilung, daß die von der kaiſerlich geographiſchen 


der Süd⸗Hemiſphären in Afrika und Amerika in Beziehungen ge⸗ 


Geſellſchaft in Petersburg zur Ausrüſtung der ſibiriſchen Sta⸗ 


lehnung aus finanziellen Gründen beantwortet. Es war dies 
um ſo unerwarteter, als grade die Betheiligung mehrerer anderer 
Staaten von derjenigen Deutſchlands abhing. Somit beſchloſſen 
denn Vorſtand und Beirath der Geſellſchaft für Erdkunde in 
Berlin nochmals, ihrerſeits eine darauf bezügliche Eingabe an 
die höchſte Reichsbehörde zu richten und ſandte dieſes Schriftſtück 
im November 1880 ab. Somit kam das neue Jahr 1881 und 
die Ausſichten fingen an, ſich etwas günſtiger zu geſtalten. Die 


ſetzt werden können, iſt dies für meteorologiſchen und tionen erwählte Kommiſſion zur Ueberzeugung gelangt ſei, daß | Angelegenheit gelangte bis zur Verhandlung im Reichstage. In 


ozeaniſchen in Bezug auf die Beobachtungen derjenigen das 
Kap Horn oder das Kap der guten Hoffnung zahlreich paſſiren⸗ 
den Schiffe der Fall, welche meteorologiſche Journale liefern. 
Zu gleicher Zeit wäre durch die Beſetzung von Süd⸗Georgien 


die Ausführung des Forſchungsplanes zur feſtgeſetzten Friſt nicht 


möglich ſein dürfte, weshalb auf eine Vertagung der Ausführung | Herren Virchow, Thilenius und 


um ein Jahr — alſo bis Herbſt 1882 — angetragen worden 
wäre. So wurde denn zunächſt die zweite inter⸗ 


der Sitzung vom 14. März 1881 gelangte folgender Antrag der 
von Wedell⸗ 
Malchow zur Berathung: der Reichstag wolle beſchließen, 
den Herrn Reichskan' ler zu erſuchen, er wolle geeignete Maß⸗ 


eine ſchöne Gelegenheit gegeben worden, daß man wieder auf | nationale Polar⸗ Konferenz zum 7. Auguſt 1880 nahmen treffen, um eine Betheiligung Deutſchlands an der Er⸗ 


den vor faſt 20 Jahren aufgeſtellten Plan des Direktor 


nach Bern gerufen, woſelbſt ſie vier Sitzungen abhielt. Bis 


Neumayer zurückgekommen wäre, indem das für dieſe Station | dahin hatten ſich im günſtigen Sinne ausgeſprochen die offiziellen 


zu verwendete Schiff nach Einrichtung der Station auf Georgien 


reſp. wiſſenſchaftlich maßgebenden Kreiſe in den Niederlanden, 


an den Grenzen des ſüdlichen Polarmeeres wiſſenſchaftliche Be⸗] Rußland, Norwegen, Dänemark, Schweden und Italien, außer⸗ 
dem hatte der verdienſtvolle Graf Wilezeck ſich mit dem gleicher Richtung vorzugehen bereit ſind, herbeizuführen. Nach⸗ 


obachtungen auf allen den erwähnten Gebieten anſtellte, welche 
die verſchiedenen Obſervatorien der ſüdlichen Halbkugel gewiſſer⸗ 
maßen miteinander in Verbindung brächte, während die Verbin⸗ 
dungen dieſes Schiffes hinwiederum durch diejenigen der Obſer⸗ 
vatorien unendlich an Wichtigkeit gewinnen würden. Die nächſte 
Sage der hamburger Polar⸗Konferenz bei uns war die, daß die 
eiden deutſchen Delegirten ihrer vorgeſetzten Behörde eine Denk⸗ 


Polarfahrer Weyprecht bereit erklärt, 


eine Station auf | dem 


forſchung der Polargegenden, zunächſt im Intereſſe der Meteo⸗ 
rologie, der Aufklärung der erdmagnetiſchen Erſcheinungen und 
thunlich auch im Intereſſe der Erdkunde und der übrigen Natur⸗ 
wiſſenſchaften, in Verbindung mit anderen Nationen, welche in 


Prof. Virchow dieſen Antrag hinreichend motivirt hatte, 


Nowaja Semlja zu errichten. Man beſchloß zunächſt in Bern betonte der Bevollmächtigte zum Bundesrath, Staatsſekretär des 


einſtimmig die Vertagung der Expeditionen auf das Jahr 


Innern, Staatsminiſter v. Bötticher, die lebhaften 


1882—83. Da es ferner durchaus nothwendig iſt, daß bei | Sympathien der Reichsregierung mit den Arbeiten der inter⸗ 
allen zu ergreifenden Maßnahmen die Polar⸗Kommiſſion] nationalen Polar⸗Kommiſſion, bedauerte aber, daß nach den von 


im engſten Zuſammenhange mit dem „internationalen 


ſchrift unterbreiteten, in der fie die Wichtigkeit des Unternehmens meteorologiſchen Komite“ vorgeht, jo wurde der Präſident des 


klar legten, die von Deutſchland zu beſetzenden Stationen vor⸗ 
ſchlugen und die vorausſichtlich dafür erforderlichen Geldmittel 
bezeichneten. 

Es war ſelbſtverſtändlich, daß, wenn man bereits im 
Sommer 1881 mit den Beobachtungen auf der nördlichen 
Hemiſphäre beginnen wollte, die höchſte Eile nöthig war. Der 
Grund aber, warum die ganze Angelegenheit mit ſolcher Schnel⸗ 
ligkeit betrieben wurde, war in der That ein ſehr wichtiger. Es 
hat ſich nämlich durch die wiſſenſchaftliche Beobachtung der 
neueſten Zeit feſtſtellen laſſen, daß die Periode der Sonnenflecke 
mit einer Reihe von magnetiſchen und meteorologiſchen Erſchei⸗ 
nungen der Erde zuſammenfällt. Namentlich ſind die magne⸗ 
tiſchen Störungen und Polarlichter weit häufiger und in ihrer 
Erſcheinung eigenartiger in der Periode der Sonnenflecken⸗ 
Maxima als zu anderen Zeiten, und da man ſich im gedachten 


letzteren, der ſehr verdienſtvolle Direktor des phyſikaliſchen Zen⸗ 
tralobſervatoriums zu Petersburg, Profeſſor Wil d, erſucht, der 
Polarkommiſſion beizutreten. Letztgenannter Herr, 


welcher noch] werden könnte. 


ihm gemachten Ausrechnungen die Summe von 600,000 M., 
welche es koſten würde, um eine deutſche Polarſtation zu etabliren 
und für die Dauer von 18 Monaten in Dienſt zu erhalten, bei 
der Finanzlage des Reiches nicht in den Etat aufgenommen 
Demnach müſſe die Reichsregierung „für jetzt“ 


an den Verhandlungen in Bern theilnahm, wurde ſogar zum | davon Abſtand nehmen. 


Präſidenten der Polarkonferenz gewählt, nachdem Direktor Neu⸗ 
mayer in Anbetracht der großen Arbeitslaſt, die auf ſeinen 
Schultern wegen Erbauung des neuen Dienſtgebäudes der deut⸗ 
ſchen Seewarte laſtete, den Vorſitz niedergelegt hatte. Im Uebrigen 
beſchloß die internationale Polarkommiſſion unter Wahrung ihres 
bisherigen Charakters, wie derſelbe durch die Hamburger Be⸗ 
ſchlüſſe feſtgeſetzt war, in Thätigkeit zu bleiben. 

In Deutſchland nahm dieſe Angelegenheit inzwiſchen nicht 


Es war dies Verhalten Deutſchlands vom Standpunkte der 
Wiſſenſchaft aus um ſo mehr zu beklagen, als dadurch leicht 
andere Staaten ihre bereits beſchloſſene Betheiligung wieder 
zurückziehen konnten. Inzwiſchen waren bis Anfang Mai 1881 
acht offizielle Erklärungen zur Beſetzung 
von je einem Punkt im arktiſchen Gebiete 
eingegangen, und nunmehr lud der Präſident, Direktor 
Wild, die Kommiſſionsmitglieder zur dritten inter⸗ 


ganz den erwünſchten Verlauf. Die von den beiden deutſchen nationalen Polar⸗ Konferenz nach Petersburg 


Mitgliedern der Kommiſſion, Herrn Neumayer und Baron von 
Schleinitz, am 13. Januar 1880 durch Vermittelung des Chefs 


Jahre einem ſolchen Maximum nähert, jo war es natürlich | der Admiralität an das Reichsamt des Innern eingeſandte um⸗ 
hͤchſt wichtig, das Beobachtungsmaterial auch zur günſtigſten I faſſende Denkſchrift betreffs der Pläne der internationalen Polar⸗ 
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zum 1. Auguſt 1881 ein, da die Ausführung des Weyprecht'ſchen 
Projektes jetzt geſichert war. (Fortſetzung folgt.) 


FR 


Icheinen. Sie hätten dem Vertrage von San Stefano zugeſtimmt und 

auf dem Berliner Kongreſſe dafür Sorge getragen, ſich gegen eine 
Okkupation Tuneſiens zu ſchützen und größern Einfluß auf 
Egypten zu erhalten. 


Rußland und Polen. 


Moskau, 26. Januar. [Die Vorbereitungen zur 
Kaiſerkrönung in Moskau] werden mit aller Sorgfalt be⸗ 
trieben und nehmen ihren regelmäßigen Fortgang. Auch die Feſt⸗ 
ſtellung des Programms geht gut von Statten. Die Feierlichkeiten 
werden wohl einige Wochen in Anſpruch nebmen, wie wohl ſie in be⸗ 
ſchränkterem Ausmaße ſtattfinden werden, als es bei der letzten Krö⸗ 
nung der Fall war. In früheren Zeiten fand ein feierlicher Einzug 
att, und zwar vom Petrowski'ſchen Palais oder vom Scheremetier'ſchen 
alais in Oſtankina. Dieſer Einzug bleibt weg, da die kaiſerliche Fa⸗ 
milie ſofort nach der Ankunft in Moskau im Nikolai⸗Palais im Kreml 
ihren Aufenthalt nehmen wird. In allen ſonſtigen Feſtlichkeiten wird 
keine Aenderung eintreten und Huldigung, Feſtbälle, Feſtempfänge, 
Krönungsart mit aller Pracht und Herrlichkeit begangen werden, die 
der Bedeutung der Feier geziemt. Das große Feſtdiner nach der Krö⸗ 
nung findet in der Granowilaja Palata ſtatt. Die alten Wandge⸗ 
mälde mit Darſtellungen aus der. heiligen Geſchichte werden wieder 
wie ehemals den Saal ſchmücken und die Sammetbekleidung, die man 
bei der letzten Krönung verwendet hatte, wird entfernt, da ſie völlig 
verdorben iſt. Die für die Krönungsfeier benöthigten Stoffe 1 be⸗ 
reits in Arbeit gegeben und zwar hat die Firma Sapoſchnikow in 
Moskau die Ausführung übernommen. Für den Kaiſerthron und den 
Krönungsbaldachin werden Goldbrocate mit eingewebten Keichsadlern 
angefertigt. Da zur Krönungszeit auch die Eröffnung der moskauer 
Ausſtellung ſtattfindet, wird ein ungemein großer Fremdenzufluß 


erwartet. 
Amerika. 


Waſhington, 23. Januar. [Utah.] Der Juſtizausſchuß des 
Senats hat ſich über den Entwurf einer Geſetzvorlage geeinigt, welcher 
30 n der Vielweiberei in Utah zum 

weck hat. 
— an nn] 
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Gelegraphiſche Nachrichten. 
Berlin, 28. Januar. Der Bundesrath ſtimmte dem 
Geſetzentwurf über die Berufsſtatiſtik in der Faſſung des Reichs⸗ 
tags zu. Die hierzu vom Reichstage gefaßten Reſolutionen ſo⸗ 
wie der vom Reichstage in theilweiſe geänderter Faſſung ange⸗ 
nommene Entwurf des Geſetzes wegen des Beitrags des Reichs 
zu den Koſten des Zollanſchluſſes Hamburgs nebſt den dazu ge⸗ 
faßten Reſolutionen wurden den zuſtändigen Ausſchüſſen über⸗ 
wieſen. (Wiederholt.) 
Lemberg, 28. Januar. Die geſtern bei mehreren Perſo⸗ 
nen vorgenommenen Hausſuchungen lieferten zahlreiche Beweis⸗ 
ſtücke einer Verbindung der hieſigen Sozialiſten mit den auslän⸗ 
diſchen Führern der Internationale. Mehrere Verhaftungen wur⸗ 
den vorgenommen. (Wiederholt. ) 
Paris, 28. Januar. Grévy hat die Demiſſion des Ka⸗ 
binets angenommen. Freycinet hat die Miſſion, ein neues 
Kabinet zu bilden, noch nicht angenommen; er wird heute mit 
mehreren Persönlichkeiten Unterredungen haben. Gambetta ver⸗ 
ſprach, bei der Bildung eines neuen Kabinets nicht zu opponiren. 
Es verlautet, Ferry würde es nicht ablehnen, in das neue 
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Kabinet einzutreten. Viele Journale ſprechen den Wunſch aus, 


daß Leon Say das Finanzportefeuille übernehmen möchte, um 


die Löſung der finanziellen Kriſis zu erleichtern. (Wiederholt.) 
Celegraphiſcher Specialbericht der 


„Poſener Zeitung“. 
Berlin, 28. Januar, Abends 7 Uhr. 

Der Rei stag erledigte den Reſt der dritten Etatleſung. 
Die Budgetkommiſſion empfiehlt den Antrag Richters, aus 
den Ueberſchüſſen des laufenden Etatsjahres ſoviel in den 
neuen Etat einzuſtellen, daß deſſen Bilanzirung ohne 
Erhöhung der Matrikularbeiträge möglich. 

Schatzamtsſekretär Scholz behält ſich für den Bundes⸗ 
rath völlig freie Hand zum Richter'ſchen Antrage vor; der 
Bundesrath habe zu dem Antrage noch keine Stellung 
genommen, könne das auch heute oder morgen nicht. Vor 
Schluß des Reichstags könne die Annahme des Antrags nicht 
erfolgen. Das Haus nahm den Antrag Richter und das 
nach demſelben modifizirte Etatsgeſetz an, genehmigte den ges 
ſammten Etat mit dem Anleihegeſetz in der Schlußabſtimmung. 

Nächſte Sitzung Montag. 

Paris, 28. Januar. Freycinet übernahm nunmehr den 
Auftrag zur Bildung eines Kabinets. Es heißt, Ferry würde 
das Unterrichtsminiſterium wieder übernehmen. Mit Leon Say 
ſind wegen Uebernahme des Finanzminiſteriums Verhandlungen 
angeknüpft; man hofft auf deren Erfolg. 


WViſſenſchaft, Kunſt und Literatur. 


* Der „Hausfreund“, begründet von Hans Wachen⸗ 
buſen. Preis vierteljährig 1 M. 50 Pf., oder in vierzehntägigen 
Heften zu 30 Pig. (Leipzig. A. Bergmann.) — Inhaltsver⸗ 

eichniß des 8. Heftes: Ueber die Wolken. Roman von 
Wilbelm Jenſen (Fortiegung). — Nähnadel und Näh⸗ 
maſchine. Kulturgeſchichtliche Plauderei von Hans Sundelin. 
Der Hirſch von Calmar. Hiſtoriſche Erzählung von Her⸗ 
mann Hirſchfeld (Schluß). Gabriele. Novelle von Robert 
Lemke. n Zwei Skizzen von Louiſe Otto. 
Der alte Thurmfalk. Novelle von Anton Ohorn (Anfang). 
Der Trinkgelderunfug unſerer Tage. Zeitgemäße Be⸗ 
trachtungen von W. Höffer. Das Geſchenk des Kaiſers. 
Hiſtoriſche Erzählung von Moritz Lilie. Hochzeitsgebräuche 
fremder Völker. Von Richard Oberländer. Mannig⸗ 
faltiges. Am Briefkaſten (mir Bild). — Gufo, Alocco und Spar⸗ 
viere (mit Bild). — Das Gold in der Zahnarzneikunde. Reiter mit 
Wattenpanzern im Sudan (mit Bild). — Negerbräuche in Oſtafrika. 
— Ein wirklich reicher Lord in England. — Räthſelauflöſung — Die 
Engelsburg in Rom (mit Bild). — Die Emanzipirte (mit Bild). — 
Der Steinbock (mit Bild). — Der Nullpunkt. — Ein ſeltſamer Schwur. 
— Das Alter der Erde. — Angewandte Mechanik. — Türkiſche Frauen. 
— Scherefrage. — Büchertiſch. — Briefkaſten. — Illuſtrationen. 
Am Briefkaſten. Von E. Lobrichon. — Gufo, Alocco und Spar⸗ 
viere. Von Antonio Sold. — Reiter mit Wattenpanzer. — Die 
Engelsburg in Rom. — Die Emanzipirte. — Steinböcke im Kampf. 
Von Fr. Specht. 
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Forales und Provinzielles. 


Poſen, 28. Januar. 


— [Das ſchweigſame Verhalten der pol- 
niſchen Reichstagsabgeordnetenl bei den Debatten 
über den kaiſerlichen Erlaß hat in polniſchen Kreiſen Mißfallen 
erregt. Der „Dzien. Poz.“ macht jenen Abgeordneten aus ihrem 
Verhalten einen Vorwurf, indem er ſchreibt: 

„Wenn irgend, jo müſſen wir bei dieſer Gelegenheit unſere (die 
polniſchen) Abgeordneten, trotz aller Achtung und Anerkennung, wegen 
ihres Schweigens aufrichtig bedauern. Sogar der Däne Laſſen bat 
die Gelegenheit benutzt, um gegen die Beeinträchtigung ſeiner Natio⸗ 
nalität in Nord⸗Schleswig zu proteſtiren. Abgeſehen davon, daß die 
ganze geſchichtliche Vergangenheit wie auch die Gegenwart eine Fülle 
von Argumenten für jeden Polen, der ſich an der Diskuſſion hätte 
betheiligen wollen, geliefert hätte, ſo war Überdies das Auftreten des 
Reichskanzlers ſelbſt eine Provokation für die Polen, in Folge 
deren die letzteren einen gegneriſchen Standpunkt hätten 
einnehmen müſſen. Der Reichskanzler erwähnte die polniſche Ange⸗ 
legenheit vom Jahre 1863 und erhob eine Art Anklage gegen diejenigen 
Deutſchen, die in jener Zeit ihre Stimme zu Gunſten Polens erhoben. 
Die Vorſehung hat dieſen großen geſchichtlichen Prozeß noch nicht zur 
Entſcheidung gebracht, ſie hat ihr Urtheil noch nicht gefällt, wer für 
die Zukunft Deutſchland? beſſer fühlte, wollte und vorausſah; ob die⸗ 
jenigen, welche damals für die polniſche Sache ſprachen, oder auch der, 
welcher ſie heute dafür zur Verantwortung ziehen will.“ 

Indem der „Dziennik“ es den polniſchen Abgeordneten 
ernſtlich vorwirft, daß „ſie den ihnen von ſolcher Höhe in die 
Augen geworfenen Handſchuh nicht aufgehoben haben“, ſchließt 
er ſeinen Artikel mit folgenden Worten: 

.. . „Wo und wann wird ſich wohl eine erhabenere Gelegenbeit 
finden, um Zeugniß von der „polniſchen Wahrheit“ inmitten von 

Fremden (d. h. von Nichtpolen) und Gewalthabern abzulegen. Leider 
iſt dieſe Gelegenheit vorübergegangen, ohne ausgenutzt zu werden.“ 

Was nun die polniſchen Abgeordneten ihren Wählern ge⸗ 
genüber durch dieſes Stillſchweigen „geſündigt“ haben, das ſcheint 
der Abgeordnete v. Czarlinski durch ſeine Reden bei den geſtri⸗ 
gen Berathungen über den Etat des Reichskanzleramtes wieder 
gut gemacht zu haben. Die polniſchen Blätter weiſen mit Stolz 
auf ſeine Auslaſſungen hin, gleichzeitig erklären ſie es für eine 
Nothwendigkeit, daß eine derartige Stellungnahme ſeitens ihrer 
Abgeordneten ſtets beobachtet werde. Der „Kur. Poz.“ ſchreibt 
in dieſer Beziehung: 

„Die Stellung, welche die Reichsbehörden, insbeſondere der Reichs⸗ 
kanzler, wie auch die preußiſchen Behörden den Polen gegenüber 
einnehmen, erfordert durchaus ein gegenjeitiges Ausſprechen zwiſchen 
uns (den Polen) und der Regierung; es kann ſein, daß ſolche klaren 
Auseinanderſetzungen, obgleich ſie uns nicht beliebt machen, doch we⸗ 
nigſtens — wenn dies überhaupt möglich iſt — den Nebel der Vor⸗ 
urtheile zertbeilen werden, durch welchen uns Fürſt Bismarck betrachtet. 
Die Polen werden ihrerſeits nichts ſcheuen, um der Regierung eine 
„klare Ueberſicht“ über die Stellung und die Lage ihres Volkes zu 
geben. Dr dies, ſoweit es anging, der Abgeordnete v. Czarlinski ges 

an hat. 

Wie der „Kur.“ alsdann weiter ausführt, hat v. Czar⸗ 
linski mit „vollſtem Recht“ die polniſche Angelegenheit berührt, 
um dadurch, wie dieſes Blatt ſich ausdrückt, einigermaßen den 
— Bi 58 ee Behandlung der Sache im preußi⸗ 
ſchen Landtage zu bahnen. 

f Baht ig ial⸗Landtage, Heute 
growitz die Wahl er rovinzial⸗Landtag ſtatt. Es wurden ge⸗ 
wählt Ladislaus v. Szuldrzynski zum Provinzial⸗Landtags⸗ 
Mitgliede und Kajetan v. Buchowgki⸗Pomarzanki, ſowie v. Brzeski⸗ 
Jablkowo zu ſtellpertretenden Provinzial⸗Landtagsmitgliedern. 

r. Perſonalien. Der Amtsgerichtsrath Köhler in Löbau iſt 
Bin Landgerichts⸗Direktor bei dem Landgericht in Poſen ernannt 
worden. 

r. Im Volkstheater treten nächſten Mittwoch zum erſten Male 
die „Schwäbiſchen Singvögel“ (Geſchwiſter Rommer aus 
Biberach in N auf; es iſt dies eine aus zwei Damen und 
einem Herrn beſtehende Geſellſchaft, welche nach Mittheilung auswär⸗ 
tiger Zeitungen überall, wo ſie ſich bat hören laſſen, vielen Beifall 
gefunden. An demſelben Abende wird auch das vor 14 Tagen 
von der Kapelle des 99. Regiments gegebene Sinfoniekonzert, welches 
ſehr beifällig aufgenommen wurde, wiederholt werden. Die „Schwä⸗ 
biſchen Singvögel“ werden nur einige Abe de bier auftreten. 

wur. Im Handwerker⸗Darlehusverein, welcher am 23. d. M., 
wie ſchon mitgetheilt, j.inz Generalverſammlung abhielt, wurde die⸗ 
ſelbe durch den Vorſitzenden, Schloſſermeiſter Nachtigall, mit einer 
Anſprache eröſſnet, in welcher derſelbe über die Thätigfeit des Vereins 
während des Jahres 1881 berichtete und alsdann ein Hoch auf den 
Kaiſer ausbrachte, in welches die Mitglieder begeiſtert mit einſtimmten. 
Alsdann erſtatte der Rendant des Vereins, Kaufmann Malade, 
den Rechenſchaftsbericht, aus dem wir bereits Mittheilungen gebracht 
haben. Dies zur Ergänzung unſeres neulichen Berichtes in Nr. 61 
der „Poſener Zeitung.“ 

r. Zu Ehrenmitgliedern des Poſener Landwehrvereins hat 
der Vorſtand dieſes Vereins unter Zuſtimmung des Kuratoriums in 
ſeiner am 23. d. M. abgehaltenen Sitzung folgende Herren ernannt: 
1) den kommandirenden General des V. Armeekorps, Generallieutenant 
v. Stiehle; 2) den Feſtungskommandanten, Generalmajor v. Be⸗ 
low; 3) den Regierungs⸗Vizepräſidenten v. Sommerfeld; 4) den 
Ober⸗Poſtdirektor Tybuſch: 5) den Oberft und Bezirks⸗Kommandeur 
Maliſius; 6) den Brauereibeſitzer J. Lambert, Die bezüglichen 
Ehrendiolome werden dieſen Herren in nächſter Zeit durch eine Depu⸗ 
tation L e ſſche Wahl fand dern N 

r. Eine re rmiſche Wahl fand vorgeſtern Nachmittags au 
der Ober⸗Wilda ſtatt. Es ſollten dort nämlich die Mitglieder del 
Schulvorſtandes gewählt werden und es waren dazu nur die Wirthe 2c., 
nicht auch die zahlreichen in Ober: und Unter⸗Wilda und St. Lazarus 
wohnenden Eiſenbahnbeamten geladen worden. Letztere aber hatten 


dem Wortlaute des Namens nach alſo lauter 
d. h. die 


trugen. 

8 Samter, 27. Jan. [Viehzählung. Wahlen. Toll: 
wut h. Landbeſchäler.] Die amtliche Aufnahme des Vieh⸗ 
ſtandes in unſerem Kreiſe hat ſeit dem Jahre 1875 folgendes . 
feſtgeſtellt: Im Jahre 1875 waren vorhanden 6623 Pferde und 17,010 
Rinder, 1876 — Pferde 6584 und Rinder 16,548, 1877 = 6616 Pferde 
und 16,259 Rinder, 1877 zweite Zählung 6620 Pferde und 15,771 
Rinder, 1878 — 6546 Pferde und 15,815 Rinder, 1879 — 6475 Pferde 
und 15,949 Rinder, 1880 = 0628 Pferde und 17,229 Rinder, 1881 
6803 Pferde und 18,199 Rinder, 1882 — 6811 Pferde und 18,239 


fand im Won⸗ 


a d 
enuiehen en 


ſuchs, 15 M 


durch den Gerichtsvollzieher mit Beſchlag belegt. 1 ſoll circa 


5. Czarnikan, 28. Januar. [Landwirthſchaftliches. 
Ruchloſigkeit.] Am Freitag den 3. Februar, Sanmirtngs 4 Uhr, 
wird der landwirthſchaftliche Verein des Kreiſes Czarnikau hierſelbſt 
im Saale des Herrn Szukalsti eine Sitzung abhalten, in welcher nach 
Erledigung der geſchäftlichen Mittheilungen Herr Lentz von bier über 
Nutzen und Rentabilität der Federviebzucht und der Diſtrikts⸗Kom⸗ 
miſſarius Janke von hier über Geſindeordnung referiren werden. — Am 
24. d. Mis wurde in der Abendſtunde auf den Förſter G. in Radolin 
durch das Fenſter in ſeine Wohnſtube hinein ein Schuß abgefeuert, 
glücklicherweiſe ohne zu treffen. Die ſofortige Verfolgung des Thäters 
durch den Förſter blieb ohne Erfolg. Jedenfalls iſt dieſe That ein 
8 . 1 0 N G. ſich ganz be⸗ 
onders bemühte, der dort in ziemlich ausgedehnter Weiſe betri ; 
Wilddieberei auf die Spur zu fommen. 5 En ae 

8 Erhneidemähl, 27. Januar. [Erweiterung der evam 
geliſchen Kirche. Adreßbuch. Reich sbantneben elle f 
Die Erweiterung der hieſigen evangeliſchen Kirche wird von Jahr zu 
Jahr immer mehr Bedürfniß. Der Kirchenrath hat auch ſchon öfter 
dieſe Frage ventilist, doch iſt es zu einem feſten Entſchluſſe noch nicht 
gekommen. Nächſtens ſoll dieſe Angelegenheit im Kirchenrathe aber⸗ 
mals zur Sprache kommen und iſt bereits der hieſige Maurermeiſter 
Karwetzke mit der Anfertigung eines Bauplanes und Koſtenanſchlages 
betraut worden. Ein Baufonds iſt bereits vorhanden, nämlich die ſeit 
etwa 15 Jahren angeſammelten Klingebeutelgelder, ſo daß die Gemeinde 
einen bedeutenden Zuſchuß nicht mehr zu zahlen haben wird. — Der 
biefige Poligei-Kommifjarius Tſchentſchner beabſichtigt, ein Adreßbuch 
für Schneidemühl herauszugeben, doch bängt die Ausführung dieſes 
Planes noch von der Betheiligung des hieſigen Publikums ab. Eine Liſte 
zum Abonnement zirkulirt bereits. — Das Geſchäftszimmer der biefigen 
Reichs hanknebenſtelle iſt aus dem Haufe des verſtorbenen Bankagenten 
Einen ii 15 Wohnung des Stellvertreters deſſelben, Buchbändſer Wick, 

erlegt worden. 


Staals⸗ und Volkswirlhſchaft. 


* Nach den ſtatiſtiſchen Ermittelungen des Vereins dent- 
ſcher Eiſen⸗ und Stahlinduſtrieller belief aſich im Dezember 1881 
die Roheiſen produktion des deutſchen Reiches leinſchließlich 
Luxemburg) auf 280,826 Tonnen, darunter 158 927 Tonnen Puddel⸗ 
Robeiien, 12,362 Tonnen Spiegelei en, 64,151 Tonnen Beflema und 
22,591 Tonnen Gießerei⸗Roheiſen. Die Produktion im Dezember 
1880 betrug 203,677 Tonnen Vom 1. Januar bis 31. Dezember 1881 
Suden, Binz und asc 18 ‚produzirt, doch W die ſer 

N und cheiſen, ſowie gewiſſe ußwaar 
erſter Schmelzung nicht mitinbegriffen. e l * 

Stettin, 27. Januar. [Wochenbericht von Lands: 
boff & Heſſel.] Die Witterung blieb am Tage milde, in den 
Nächten leichter Froſt. — Weizen erlitt im Laufe der Woche mehr⸗ 
fache Schwankungen, Schluß des heutigen Marktes matt, Preiſe jedoch 
nur unerheblich niedriger als Ende der Vorwoche. Effektive Waare 
ur unveränderte Preiſe, Pommerſcher und Märker Weizen 20225 

4, Polniſcher 215—225 Mark tranſito. Newyork berichtete in den 
erſten Tagen der Woche weſentlich höher, war jedoch in den letzten 
Tagen wiederum abgeſchwächt. Die Verladungen von den atlantiſchen 
Häſen Nordamerikas waren auch in der Vorwoche nur klein, fie betrus MU 
en: 46,000 Qurs. Weizen nach England, 12,000 Durs. nach dem 
tontinent. Trotz dieſer anhaltend Zen amerikaniſchen Abladungen 
ließen ſich weder die engliſchen noch franzöſiſchen Märkte aus ihrer 
8 Poſition drängen, denn Kalifornien und Indien ver⸗ 
chiffen fortdauernd große Partien und feinen in dieſem Jahre ber | 
rufen in erſter Reihe den Kursſtand der europäiichen Märkte zu regeln. 

Roggen loko unverändert, Termine haben circa 3 M. gez 
Preisſtand der Vorwoche gewonnen. Das Motiv hierfür iſt in 
ßeren Deckungen zu ſuchen, die große Zurückhaltung ſeitens de 

eber begegnen. Unſer heutiger Markt ſchließt jedoch bei ſich 
ngebot matt. Von Südrußland kamen einige Abſchlüſſe zu & 
dagegen find noch immer die Zufuhren von Roggen an den run 
Oſtſeehäfen, vor Allem in Folge der ſchlechten Wege im Innerr⸗ 
lands, klein und das Angebot ſpärlich. — Gerſte nur int | 
Waare beachtet, mittel und geringe Qualitäten vernachläſſtd 
ſchwer placirbar. — Hafer und Erbſen unverändert. — 94 2 
und Deljaaten etwas feſter, der niedrige Preisstand naich 
des erſteren Artikels, 1 5 zu Deckungen an. — Spirit u ier 
. Be größte Ebel, ber uber ankommenden ſtarten eg 
n die Hände der Reporteure über, i nr 
Lager Bilden dürfte lee PD Zu 


— 5 — 
ermiſchtes. | yolchne Poradomska. Stellmacher Karl Tähsmann mit Roſalie 
; rebs. Schuhmacher Franz Wisniewski mit der Wittwe Apollonia 
Londoner Nebel. Nachdem London Nr den 5 Szymanowicz geb. Nowicka. Schiffer Emil Prüfer mit Alma Engel. 
Tagen tagtäglich von Nebeln größerer oder geringerer Dichtigkeit] Tuchler Fran Kſigſyk mit Taveria Mikolaſewska. Postbote Wilbelm 
heimgeſucht worden ballte ſich am 25. d. Abends ein ſolcher plötzlich Wagner mit Franziska Gaſiorowska. 
zu einer Us 1 05 . und 1 A ci ne ap Geburten 
Bei der dadurch bervorgebrachten vollſtändigen Dunkelhei ieß an : x 8 2 en. ic. gi 
e Nordbabn em nach Barnck | Aahann Sippe” Ccmeiber Lak Bublıy Kaufmank Gent Kuufens 
beſtimmter Zug auf einen andern, der des Nebels halber ſtehen ge⸗ dorf. Arbeiter Ernſt Hampicke. Steindrucker Jobann Bölken. Eiſen⸗ 
blieben war, zertrümmerte den hinterften Wagen dritter Klaſſe tödtete h Albert Kapluſch, Arbeiter Mathias Pieczvnski. Unv. B., 
Dt i 


Malzertrakt u. Caramellen“) v. 

L. H Pietsch & Co, 
Breslau. 

. — war eine geradezu to berbare. 

Dieſelben litten am Keuchhuſten. Sogar der Mens P Jah alte 


einen Arbeiter und ein Mädchen und brachte zwanzig andern Perſonen willinge). Schneider Moritz Schilling. Arbeiter Joſef Ma⸗ 
erhebliche ae en . DR eng wi ee tuſzewski. Wittwe M. Schornſteinfegermeiſter Conſtantin Andrsejewsfi. Knabe ist faſt geneſen und befindet ſich ſchon wieder recht kräſti 
es dauerte lange, ebe die On ens bervorgezogen werden konnten; | Arbeiter Soiet Piichalomsfi. Handſchuhmacher Emil Dempf:. Schloſſer: | | Erſuche daber am nochmalige Sendung und benutze die Gelegen, 
baufen 8 9 EN a 5 N ner ea am dicht geſelle Auguſt Schulze. Kaufmann Julius Himmelweit. Dramtechniker heit, Ihnen Mittbeilung von einem jo überraſcheud gü ſtigen 
denn der Nebel trotzte jedem Lichte. Er war in der That ſo dicht, Eugen Heyn. Kupferſchmiedegeſelle Franz Szczepanski. Korkſchneider Erfolg zu machen günſtigen 
daß der Lokomotivführer nicht mehr den Schornftein feiner eigenen Joſef Leier. Maurer Heinrich Hofmann. Wictwe N. 83 . 


Maſchine leben konnte. Eine Tochter: Fleiſchermeiſter Julius Ludwig. Unv. K., D., Leipzig Katharinenſtr. 11. Oarl W. Hofmann, Schneidermſtr. 
Verantwortlicher Redakteur: 9, Dauer in Boten. — T., C. S. Arbeiter Michael Wenzlik. Schneider Boleslaus Koczo⸗ ) Extrakt à Flaſche 1 Mk., 1,7; u. 2,0, Garamellen à Beutel 
Für den Inhalt der folgenden Mittheilungen und Inſerate rowski. Arbeiter Anton Nowak. Tiſchlergeſelle Maximilian Koss 30 und 50. Pf. — Zu haben in Poſen bei Krug & Fabrioi 
übernimmt die Redaktion keine Verantwortung. ci nski. Kaufmann Ludwig Kaniewskl. Pferdemakler Hermann Breslauerſtraße 10/11, und in deren Filialen, f 
Schwarz. Topfergeſelle Hermann Klobe. Privatier Aron Cobliner. dallnskl & Oo., in Grätz bei A. Unger, in Czarnifau bei Gebr. Bötzel, 
Standesamt der Stadt Poſen. Arbeiter Ludwig Talaga. Arbeiter Adalbert Dominski. Müller Jo: | in Manne bei K. Zeidler, in Wongrowitz bei St. Baranowski, 
In der Woche vom 21. Januar bis einſchließlich 28. Januar hann Szulezewski. Kaufmann Samuel Peiſer. Schutzmann Oban in Margonin bei Dr. Kratz, Apoth. 
5 wurden angemeldet: v. Rekowski. Zimmergeſelle Joſef Wnetkowski. Zimmergeſelle Johann 


Pielowski. Schneidermeiſter Carl Wandelt. Schuhmacher Bernhard 


leiſcher Felix Garczynski mit Marie Marſchner. Sergeant Prenzel. 

Nic S . Barbara Glazinska. Schuhmacher Franz Kloſe S . 
mit Barbara Roſzkiewicz. Schneider Anton Malinowski mit Melanie Porzellanmaler Auguſt 9 75 FJ. 
Winter. Stellmacher Adalbert Dyda mit Teofila Ratasska. Schloſſer | Arbeiter Michael Kubigev 48 J. Witwe na 
Johann Annoski mit Marie Lange. Bautechniker Richard Homuth | Rentier Salomon Löwinſohn 67 J. Steinmetz Heinrich Paul 39 
mit Pauline Korduan. Arbeiter Noch Nowacki mit Gonftantia Ya» Geſchäftsvermittler » Frau Johanna Karger 53 J. Organiſtenſrau 
remza. Kutſcher Joſef Dolata mit Hedwig Palik. Schmied Johann [Martina Urbanowska 5) J. Wittwe Anna Mitulska 72 3. Schloſſer⸗ 
Lindner mit Marie Konwerska. Arbeiter Adalbert Przewozny mit | frau Marie Berndt 38 3 Fleiſchermeiſter Theodor Banaſzkiewicz 42 
Monika Daleſzynska. Sergeant Bernhard Schau mit Marie Hagen: | Jahre. Zugführer Theo or Haaſe 47 J. Zadhrer Franz Domagalski 
dorf. Haus hälter Joſef Urbaniak mit der Wittwe Marie Handke geb. 68 J. Gärtner Andreas Markiewicz 87 J. Rentierfrau Michalina 
Sobecka. Tiſchler Franz Ruſieckt mit Michalina Ludwikowska. v. Götzendorf⸗Grabowska 61 J. Mittelſchullehrer Hypolit v Buchow⸗ 
Schneider Guftav Grün mit Cerline Samuel. Arbeiter Adolf Helbig ski 64 J. Schuhmacherfrau Antonie Okoniewicez 60 J. Unverehel. 
mit Wilhelmine Streich. Arbeiter Mathäus Paprocki mit Magda⸗ Catharina Pislewicz 54 J. Arbeiterfrau Joſefa Maslona 35 Jahre. 
lene Kinkowska. Arbeiter Ludwig Krzywinski mit der Wittwe Fe Arbeiter Anton Radweiler 44 J. Wittwe Anaftajia Slawek 53 FJ. 
ventine Nawrocka geb. Glowacka. Schmied Stanislaus Napierala mit nie 12 J. Richard K 2 16 N Franz Jacubowski 1 J. 
der Witte Agnes Napiereia geb. Uroanowska. Schneider Salomon | 10 M. Bruno Slechiel J, M. 21 T. Bruns Bugzel 1 J 4 N. 
Panke mit Auguſte Goldschmidt. Ständiſcher Kreis⸗Kaſſen⸗Rendant eg ner 32 e 495 2 9 1 = 
9 9 8 2 © 

Balthaſar Röder mit Valentine Ertel. 25 T. Elsbett Sal ie e e e 


heſchließungen. \ 
Dachdeckermeiſter Thb Kollowöl mit Hedwig Piechocka. TR 4 Iſabella Pietrakowska 1 J. 6 M. Auguft 


Schloſſer Conſtantin Pepow mit Catharina Przydryda. Haushälter 
Johann Heilein mit Marie Mankiewicz. Tiſchler Joſef Lifieckt mit Loo ſe er Poſener Boologiihen Gartenlotterie TI M., 
Franziska Blarzejczyk, Sattler Caſimir Kyeia mit Florentine Mieczni⸗] Ziehung 15. April er., find zu beziehen durch 


kiewicz. Sergeant Theodor Kieé mit Julie Kuſztalska. Kaufmann „die Expedition der Poſener Zeitung. 
Jacob Jacobn mit Amalie Bibo. Reſtaurateur Auguſt Weimann mit Wiederverkäufern Rabatt. 


Montag den 24. April 1882 und : Am 22. Juni 1878 ift hier in Handels⸗ 
an den folgenden Tagen findet in Schroda der Drechslermeiſter Ste⸗ nimmt Aamelb. 5197 8 M. au. 
der ſtädtiſchen Pfandleihanſtalt phau Jeuerowiez alias Genero⸗ Prof. Szafarkiewicz. 


Aufgebote. 


Alle Annoncen 


für das „Berliner Tageblatt“ (die geleienfte deutſche Zeil 
„Deutsches Montags- Blatt“ Deutsches Reiche. Bal kick 

„Kladderadatsch‘, „Bazar“, Fliegende Bläiter“, „Sohalk“, 
„Indöpendanoe beige“, „Wiener Allgemeine Zeitung“, 


„Posener Zeitung“, 


ſowie für alle anderen Zeitungen, Provinzial⸗ 
blätter, Fachzeitſchriften befördert ohne Koſtenerhöhung 
am billigſten und prompteſten die 
Zeitungs » Annoncen = Expedition von 


Rudolf Mosse, (entralburtan Berlin SW.“ 


Zeitungs⸗Verzeichniß (Inſertions⸗Tarif), ſowie Koſten⸗Anſchläge 
Bei aröß Aut und 15 7 
ei größeren Aufträgen bi er Rabatt. 
»In Poſen nehmen die Herren . Fritsoh & Oo. Aufträge 
für obiges Inſtitut entgegen. 


ohanna Lachmuth 62 


e Carl Mühle 23 N 


Wronkerplatz No. 1 der Verkauf 600 „ wiez, welcher am 2. September 

verfallener, bis dahin nicht einge⸗ Liter, 1825 in Pleſchen geboren iſt, ge Je Technicum Mittweida 
eee N ap 2500 „ a ftorben. — Sachsen. — 2 
No. is No. und der ‚ Maschinen - Ingenienr- 
zurückgelegten Pfänder ſtatt. Die X. Gruppe: 8 Wee 


rup 
erber Ungarwein, — Vorunterricht frei. — 


Einlöſung der Pfänder ift nur bis = Liter h 
0 


m Tage vor der Auktion zuläſſig. „ Rorhwein, | 
Dur sum * 5 4 — 40 11 2 ei ne 0 — Amerika erik aniſche che . 
änder können während der Ver⸗ Ö 2 } 
Haben 8. Verhandlung, nach er⸗ 14 Schock Roggen⸗Langſtroh g Poſt 2 Dampfſchiffahrt 
Seh 8 a 0b Ron zu Gruppe ee Grundbuch gejeglü W e ier⸗ er 
ehns, der Zinſen und . @ 5 Sr Tulobeisen 8 
sr a werden. Die Reihenfolge 200 Kg. grüne Seife, iſt, E 3 — more. Preis ab Hamburg 90 M. 


harte Seife, Man wende ſich an 


W. Strecker, 
Berlin NW., Louiſenplatz 4. 


Amerika, Afcika al 
Billete für alle Ocean⸗Dampfer⸗ 
Aufgebot. Stephan 5 gehört inds 3 e rein im In⸗ 
11 „[beiondere ein Hausgrundſtück in 1 Sretjeburenn, 

/ Schroda im ungefähren Werthe von Gebr. Gosewisoh, Breslan, 


der zum Verkauf kommenden Pfand⸗ 
nummern wird durch Aushang in 
dem Geſchäftslokal der Pfandleih⸗ 
anſtalt, bekannt gegeben. 
Poſen, den 15. Januar 1882. 
Die Verwaltungs⸗Deputation. 


ie Lieferung der für die hieſigen] w Gleboczek Hanland Nr. 7 ſteht in 300 Mark. Neue Taſchenſtr. 16. 
nantifcer Armen Anſtalten er’or- der Ik. Abt deln unter Be Nr 2], Als gerichtlich beſtellter Pfleger Auskunft foftenfrei._ 
derlichen Verpflegungs⸗ und für die Salarienkaſſe des Königlichen des Nachlaſſes ſordere ich die Erben Zur h fi d 8 f | 
nomie =» Bebürfnifie, und zwar vo Land⸗ und Stadtgerichts zu Ro⸗ des e Stephan Jenero⸗ kſond. kuch ung 
ungefähr: afen eine Koſtenforderung von 77 ma: 55 nn hiermit auf,] Mein feit vielen Jahren als vor⸗ 

I. Gruppe: 6 halern 26 Silbergroſchen 3 Pfen⸗ ſich bei mir bis zum züglich empfohlenes Heilverfahren 
27,000 Kg. Roggenbrot, tadt- Sekretär Stentzel Dritte der Eintragung in das nigen auf Grund des vollſtreckbar 1. April cr. gegen Schwächezuſtände, Rücken⸗ 


marksleiden, nervöſes Zittern 
ꝛc. bringe hiermit in Erinnerung. 
Näheres durch Broſchüren mit 
privaten und polizeilich beglaubigten 
Atteſten verſende gratis aber nicht 


ei. 
Fr. Brückner, Apotheker, 
Breslau, Gr. Scheitnigerſtr. 10 B. 


gewordenen Mandats vom 9. Ja⸗ 
nuar 1848 und der Koſtenrechnung 
vom 28. Oktober 1846 zufolge 
Verfügung vom 1. Juni 1848 
eingetragen. ? 

Dieſe Forderung iſt bezahlt, 
Löſchung konnte indeß nicht erfolgen, 
da die über die Poſt gebildete Ur⸗ 


500 Semmel, 

11. Grnppe: 
7000 Kg. Rindfleiſch, 
3300 „ Kalbfleiſch, 
650 „ Hammelfleiſch, 
650 „ chweinefleiſch, 


„ Speck, 
50 Schweineſchmalz, 


im Bureau der Armen⸗Verwaltung, Grundbuch bedürfende, aber nicht 
Neue Straße 6. 2 er en re ir 
bi 8 „machen haben, werden aufgefordert, 
bin bee ue we 
lber Zeit 3 f klu päteſtens bis 31 r* 
n Zeit die Eröff- des Aus ſchlußurtheils bei uns an⸗ 


zumelden. 
Der Magiſtrat. Bromberg, den 10. Dez. 1881. 


zu melden und als ſolche zu legiti⸗ 
miren. 
Schroda, den 19. Januar 1882, 
Der Rechtsanwalt und Notar 


Priwe. 
Bekanntmachung. 


Hl. Gruppe: — —— — — 222 2 kunde verloren gegangen iſt. > = 1, Jiegei⸗ 

490 Kg. Kaffee, Der Arbeiter Joſeph . Königl. Amtsgericht. Auf Antrag des Grundſtücks⸗“ In dem hieſigen Firmen⸗Regiſter le en 92 
350 „ Jucker, En erg ee Hr . — Abtheilung VI. Eigenthümers, des Wirth Alexan⸗ iſt unter Nr 220 die Firma: franko eine Brochüre, betreffend des 

„ 1800 „ Reis, fol in der Straſſache wider Anton der Schiller zu Gleboczek⸗Hau⸗ Siegfried Loewy neuerfundenen „Refluir⸗Brennofen, 


25 „ Pfeffer, 
10 „ engliſches Gewürz, 
Ingwer, 
1 „Lorbeerblätter, 
5 Kümmel, 
20 Stück Citronen 
10 Kg. gebackene Pflaumen, 
70 Liter Eſſig, 
IV. Gruppe: 
350 Kg. Weizenmehl, 


Syſtem Khüry“, dann die Geheim⸗ 
niſſe der Glaſuren für Beguß, 
Fajance, Emaille und andere Thon⸗ 
mwaaren bei W. Kh in Abo, 
in Finnland. 


Schwächezuſtände 


werden bei alten und jungen Män⸗ 
nern dauernd unter Garantie ge⸗ 
heilt durch die weltberühmten 
Oberstabsarzt Dr. Müller schen 


Miraculo-Präparate, 


Aothwendiger Verkauf. land, wird desbalb dieſe Urkunde Oſtrowo 


857 f zu 
zweck -Loſchung der Pol aufgeboten und als deren Inhaber der Kauf⸗ 


und ergeht an den unbekannt . : 
haber des über 5 obige Poſt 5 mann Siegfried Loewy bierſelbſt 
. ‚mine Eliſabeth Helene Leonardi bildeten Hppotheken⸗Dokuments hier⸗ zufolge Verfügung vom 24. Januar 
en 1 8.8 5 15 e eee zu Er mit die Aufforderung, feine Rechte Dr am beutigen Tage eingetragen 
ofen, den 25. Januar 5 oſzewo im Grundbuche von Starz] sy; ; 5 : orden. 
f ſpäteſtens in dem, vor dem hieſigen Oſtrowo, den 24. Januar 1882. 


Königl. Staatsanwaltſchaft. boſsewo Band 82 Grundſteuerbuch Königlichen Amtsgericht ! A 
a ng r. 149 eingetragenen Verwerkes ; Königl. Amtsgericht. 
Bekanntmachung ee ne ane Mai , ele Mr 
. 2 . 7 + 
Swangsverteigerung. 


Stanislawski als Zeuge vernom⸗ . 
men werben. Die verftorbene Oberſt Sophie 
Es wird erſucht, den Aufenthalts⸗Leonardi war neben Fräulein Her⸗ 
ort deſſelben zu den Atten L. I 


3200 „ Roggenmehl, ie Subbaſtation des b 755 F F 
450 Weizengries, Die Subhaſta ion des den Zim⸗ N eonardi, die nun⸗ ; 8 

8 ; i mermann Ulatowski'ſchen Eheleuten rige eingetragene Alleineigen⸗ anberaumten Aufgebot termine anzu: 
1450 „ Buchweizengries, gehörigen Grundstücks Winfary mehrige eingetrag eineigen 


imerin, ü iſt, fol melden und das Dokument ſelbſt 2 8 8 
1559 2 ea Nr. 12 und der am 20. März 1882 Nai 9. an 1889 vorzulegen, widrigenfalls daſſelbe Dienſtag den 31. Januar er., Rat ver g „ de l 
1300 „ — , anſtehende Verfteigerungs = Termin] AM 9, arz für kraftlos erklärt werden wird. 8 . 5 ich vor dem wiſſenſch Ya dur ne 
1500 „ Gerſtengrütze, werden hiermit zufgeboben. Vormittags 11 Uhr, Rogafen, den 2. Januar 1882. |Shulgenamte zu Grütendorf bei v M. in Briefm, unt Couv. freo. 


Depoſiteur: Karl Kreikenbaum, 


1600 „ Hafergrütze, 
Braunſchweig. 


600 „ Sauerkohl, 
23 Hl. Bohnen, 
65 „ Erbſen, 
„ Zwiebeln. 
V. Gruppe: 
44,000 Kg. Kartoffeln, 
2000 „ Mohrrüben, 
1500 Kohlrüben, 


I. Gruppe: 
40 Säcke Salz à 62,5 Kg., 
VII. Gruppe: 


* 1883: |, öni i u 
ie Bon im Zimmer Nr. 11 des unterzeich⸗ Königl. Amtsgericht. 0 "perfeiebene Gold⸗ und Silber: 
5 neten Gerichts in nothwendiger ſachen, Theelöffel, goldene Damen⸗ 
Ban Urtheil über die Ertheilung des Auktion Korall 
FF eil über die Ertheilung de + uhren, Korallenſchnur, zwei Gar: 
othwendiger Verkauf. Zuſchlages nituren Broſche und Ohrringe, 
iſcher zu Bromberg, jetzt der ; ö Vormittags 10 Uhr 5 Gericht gute Betten, eine Anzahl ) 
Hs Hanvelsgeieilichaft „Brom Nachmittags 12 Uhr, Imerte ich im Pfandlokal der Ge⸗ Wee De, ein Peweht dre I dich Pannen e e 
1 ? e3 Backobſt empfiehlt 
Miſchke“, vertreten durch die Ge Das Geſammt⸗-Grundſtück um: 1 Parallel⸗Schraubſtock 3 5 zar; 5 3 
ßt ei 8 f 9 5 ’ er öffentlich meiſtbietend gegen gleich: 
ſellſchafter Conrad Fiſcher und faßt eine der Grundſteuer unterlie öſſentlich meiſtbietend gegen Baar baare Bezahlung — gleich Moſes Schmatz, 


Künigl. Amtsgericht. 
Subhaſtation verſteigert und das uhr mit Kette, desgleichen Herren⸗ 
Das dem Kaufmann Conrad alm 9. März 1882, 5 Montag den 30. d. M., Medaillon, Fruchtſchaale, ferner Bestes Pflaumenmus 
berger Buchdruckerei, Fiſcher⸗ daſelbſt verkündet werden. richte vollzieber hierſelbſt re n en han biſche Pflaumen und fei⸗ 
Carl Auguft Miſchke bierjelbit, gende Geſammtfläche von 143 ha 92 zahlung derſteigern. af e e 1804 Wronkerplat 7, 


VIII. e: ehörige, unter Nr. 495 Wilhelm⸗ a 80 qm. Zur Grundſteuer iſt daſſelbe - N c 
30,500 Nr Klch a 1 Bromberg, jetzt Wilhelm⸗ mit Re Reinertrage von 2192,85 2 Sieber, Kordenat, gegenüber der Feuerwache. 
7000 „ Buttermilch, ſtraße Nr. 10 belegene Grundſtück, M. und zur Gebäudeſteuer mit einem Gerichtsvollzieher. Gerichts vollzieher. 
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Bekanntmachung. 


Die Ausgabe der neuen Auponsbogen zu den 
neuen Poſener Pfandbriefen 


für die fünf Jahre vom 1. Juli 1882 bis 1. Juli 


1887 beginnt mit dem 15. Mai dieſes 
Jahres. 


Ausſtellung fir Spin Indie 
n 


Jean Fränkel, 
Bankgeſchäft. 


Berlin S.-W., Kommandantenſtr. Nr. 15. 


Kaſſa⸗, Zeit⸗ und Prämiengeſchäfte zu coulanten Bedin⸗ 
gungen, Couponseinlöſung proviſtonsfrei. Genaueſte 


Berlin. 
16. Februar — 5. März 1882. 


Verein der Spiritus-Fabrikanten 


le in Deutschland. 

te andbriefs⸗Inhaber werden daher ſterdur Zhu! Je 
aufgefordert, die Talons behufs Erhebung neuer Kupons⸗ bensralsersanmlung und ares Jubiläum. 
bogen erſt vom 15 Mai d. Is. ab an Verſammlung der Chemiker und Prefbefenfabrifanten am 15. Februar. 
eſtverſammlung und Eröffnung der Ausſtellung am 16. Februar. 


die Kaſſe der neuen Poſener Tecs Verſammlungen am 17. und 18. Februar 
Landſchaft, Abtheilung für Vorträge über Controlle des Brennereibetriebes und der Pref- 


hefenfabrikation von Dr. M. Delbrück und Dr. M. Haydud. 
Kuponsausgabe, Näheres durch das Sn des Vereins der Epitituß-Fabrifanten 

— nicht an die Direktion — frankirt einzuſenden. Invalidenſtraße 42. 

Dieſen Talons muß ein Verzeichniß beigefügt werden, 

in welchem die Stückzahl derſelben nach Serien und 

laufenden Nummern aufgeführt iſt. 

Die Ueberſchrift des Verzeichniſſes lautet: 

„Verzeichniß über Stück Talons 


Alskunft über alle Werthpapiere ertheile gratis 
und bereitwilligſt. 85 
Meinen Börſen Wochenbericht ſowie meine 
vollſtändig umgearbeitete und erweiterte 
Brochüre: Kapitalsanlage und Spekulation in Werth⸗ 
vapieren mit beſonderer Berückſichtigung der Prämien⸗ 
geſchäfte (Zeitgeihäfte mit beſchränktem Riſilo) ver⸗ 
ſende gratis. 


t mn Muferfäuh:Ausfelung, IE 
Grosse Frankfurter 


zu neuen Poſener Pfandbriefen behufs Aus⸗ 2 
antwortung von Zinskupons für die 5 Jahre Lotterie. f n 1 10 
vom 1. Juli 1882 bis 1. Juli 1887. Ein⸗ l. Serie. BE e  Dilberne Staate-Aehtile. 
gereicht von ...“ (nun iſt Name, Stand und RN J Ckü ki N N 
Wohnort deutlich zu ſchreiben. Einſender, Ziehung . Drdbze ws 4 
welche auf dem Lande wohnen, haben auch die am 31. März d. 3. Seninm in Cs, 2 Schuhmachermeiſter, N 
nächſte Poſtſtation anzugeben), f er — 5 WILD Alten Markt Nr. 55, 
Nachdem das Verzeichniß mit den Serien und Preis N 5 I. Etage. 
Nummern der Talons ausgefüllt iſt, hat der Einſender des Looſes M. 20,000, 


noch folgende Quittung darunter zu ſetzen und zu unter⸗ 
ſchreiben: 


12,000, 6000, 
Zwei à 5000 ett. 
3500 Gewinne im Werthe 
von 160,000 M. 
— . 
Franco⸗Zuſendung der Looſe u. Ziehungs⸗ 


Mit Gegenwärtigem erlaube mir dem geehr⸗ 
ten Publikum Wreſchens und Umgegend die er⸗ 
gebene Mittheilung zu machen, daß die bisher 
durch meinen verſtorbenen Sohn unter der Firma: 


K. Winzewski junior 


„Den Empfang der den oben verzeichneten 
Talons entſprechenden Stück Kupons⸗ 
bogen für die fünf Jahre vom 1. Juli 1882 
bis 1. Juli 1887 nebſt neuen Talons be⸗ 


ſcheinigt.“ (Ort und Datum.) liſten geg. Beifügung v. 20 Pf. (Ausland 30 Pf.) BR fuhrt 
Ohne Quittung wird kein Kuponsbogen verabfolgt, B. Magnus, Frankfurt a. M. R gern 2 i 
ſondern das Verzeichniß dem Einſender zur Vollziehung. General- Debit. Eiſen⸗, Kohlen-, Superfosfate- und 
portopflichtig zurückgeſandt. Famen⸗Handlung 


Formulare zu den Verzeichniſſen können ſeiner Zeit 
bei unſerer Kaſſe und bei unſeren General⸗Agenten 
Hirſchfeld & Wolff in Poſen und in Berlin unentgeltlich 
in Empfang genommen werden. Auch haben ſich die 
genannten Herren GeneralAgenten bereit erklärt, den⸗ 
jenigen Pfandbriefs⸗Inhabern, welche ihre Vermittelung 
in Anſpruch nehmen wollen, die neuen Kuponsbogen 
unentgeltlich zu beſchaffen. 

Poſen, den 16. Januar 1882. 


Königliche Direktion 
des nenen landſchaftlichen Kreditvereins 
für die Provinz Poſen. 


Unter Bezugnahme auf obige Bekanntmachung fügen 
95 zur gefälligen Beachtung der Pfandbriefs⸗Inhaber 
noch hinzu, daß Formulare zu den Verzeichniſſen, ſowie Wilhelmsplatz 1. 
auch die neuen Kupons nicht blos durch unſere Häuſer Fabrikant und Near e Be, 
in Berlin und Poſen unentgeltlich zu erhalten find, ſellſchaft Christofle & Co., Paris u. Garlsruhe. 
ſondern auch durch folgende Bankhäuſer: „Fabrik für verſilberte und Silberwaaren. 
in Breslau die Herren Oppenheim & Schweitzer, Fabriks⸗Niederlage von Gummi ⸗Waaren für 
in Bromberg Herrn Albert Arous, Dampfbetrieb und chirurgiſche Artikel. 
in Glogan die Kommandite des Schleſiſchen Bauk- 
vereins, Kaffee, Thee, Cacao, Vanille aus Hamburg. 
in Stettin Herrn Wm. Jchlutow, Rane, T 
in Dresden die Herren George Menſel & Comp., a und verzollt incl. Verpackung gegen Nachnahme oder vorherige Ein⸗ 


ſendung des Betrages in Säckchen von 9% Pfd. Netto 


Die en er 3 und 
A. C. Herrmann 
BERLIN NO., Elisabeth - Strasse 19 


empfiehlt 


Patent-Wagenachsen 


Deutsches mit öldichten Achsbuchsen. 

. Die Gefahr des Bruches ist beseitigt. Das Aufbringen 
Reichs-Patent una Lösen der Räder erfolgen ohne Zeitverlust. Jede Ver- 
No. 17128. schwendung von Schmiermitteln ist unmöglich. Die Achsen 

haben sich bei dem Gebrauch glänzend bewährt. 


Beleuchtungs⸗Gegenſtände 
zu Oel, Gas & Petroleum, Luxus ⸗Gegenſtände, 
verſilberte Artikel, ſämmtliche Metallwaaren zum Haus⸗ 


& Küchengebrauch empfiehlt 


Wilhelm Kronthal, 


in unveränderter Weiſe weiter fortführen werde 
mit der Verſicherung der reellſten und beſten 
Bedienung. 

Hochachtungsvoll und ergebenſt 


K. Winzewski. 


ebenso grosse Zahl ähnlicher Präparate als Nachahmer hervo 
welche sich nicht entblöden Verpackung, Farbe und Etikette in täu- 


. DIN 


Färberei. Chemiſche Reinigungs⸗Anſtalt Druckerei. 
für Garderoben, Meubles, Teppiche, Gardinen e. 
Annahme: Poſen, Joh. Slomowska, Wilhelmsſtraße. | 

OriginalsFabrik:Preife. | 


j 


Winterkuren 


2 8 a 4 a 9% Pfd. J. Menado Mk. 14.25 1 Pfd. Mandarin⸗Peccothee Mk. 4.— 
in Görlitz die Kommunalſländiſche Bauk für die| | 9 - de e, 13.88 1, e eee e , 2:50 | a 
Preuß. Ober ⸗Kauſih. 9, „ ff. grün Java „10.92 1 z Imperial (grün) a bei Verſtopfung, Trägheit der Verdauung, Verſchleimung, Hä⸗ RB 
3 „ a * 10.45 1 40 „Gl ee 3.50 e, Magen: und 5 Frauenkrankheiten, 
„ — * zügl. „ 9.8 7 ze © n „— 1 
95 „  Campinas Sorten „ 8.55 Thee, Cacao, Vanille w. 5. Aaſſee beigcvade 1 erſtimmung, Leberleiden, Gicht, lutwallungen c., mit dem 


natürlichen 


Wr Stiedrichshaller Bittermaffer ug 


nach ärztlicher Vorſchrift haben ſich ſtets bewährt. 7 
Broſchüren und Gebrauchsanweiſungen in allen Mineralwaſſerhandlungen 
und Apotheken. 


C ; < FR 


Ottos neuer Gasmoto 
n 


von + bis 20 Pferdekraft N 
a (Patent der dasmotoren-Fabrik Deutz) 
wird für die Provinzen Poſen, 
Pommern, ft und Weite 
N eg ſowie 8 
erzogthum ausſchließlich dur 
die ee Dajanen, 
u bau⸗Aetiengeſellſchaft, Berlin NW. 
r Moabit und Deſſau, gebaut. 
Bemährteſte, jederzeit betriebsbereite Betriebskraft! Kein Maſchinen⸗ 
wärter — Zahlreiche Maſchinen in obigen Provinzen in Betrieb. Preis 
Courante gratis und franko. 


Kaffee in ganzen Ballen Netto 130 Pfd., a Pfd. 40 Pf. billiger, trance und verzollt. 
Waaren-Versand- Magazin von C. H. Waldow 
in HAMBURG, an der Koppel 50, — (Preisconrant gratis.) 
Höhare königl. angestellte Beamte erhalten die Waare auf Wunsch ohne Nachnahme. 


Hirschfeld & Wolit, 


General⸗Agenten 
der neuen Poſener Landſchaft. 


Zu Maskenkoſtumen empfehle: 

Velvets in den beſten und effektvollſten Lichtfarben zu 
ſehr billigen Preiſen. 

Schwarze Velvets in allen Qualitäten. 

Atlaſſe in allen Farben, von 1,80 Mk. per Meter an. 


P. Salomon, 
iſt, weil Beſitzer andere Geſchäfte, ſofort zu verkaufen oder zu verpachten. 


5. Wilhelmsſtraße 5. Die vortheilhafte Lage, der anerkannt vorzügliche Stein, für dieſelben 


jalität für S et und Seidenw e [Zwecke wie Granit, ſichern dem Grundſtück eine gute Zukunft. 
Spezialität für Sammet und Seidenwaaren, ſchwarz Herr Gafthoſbeſtber E. Oübner in Beutengrund, Kreis Neurode, 


Cachemires und Grenadines, ertheilt Naͤheres. 


rn 


Spee Blind Mocs- Hasta 
den pollen. Schachtel 75. G 


Steinbruch Verlauf. 


Der nahe Station Königswalde bei Neurode i. Schl., innerhalb 
der dazu gehörigen circa 50 Morgen Acker und 30 Morgen zur Wald⸗ 
anlage beſtimmten, zum Theil bepflanzten Fläche, belegene 


Quarzit⸗Steinbruch 


4 


EIERN 


Dienſtag, den 31. d. M., 
von Früh 10 Uhr ab werde ich 


— 7 — 
Don kingetroffenen Len⸗ amd eee en 


dungen empfehle, H cal. 5 -Iiederlage 


a . hs e Kachel Selen 
1, J. get. Weſerlahs Kachel⸗ 
Spikanl, Siklet Bü Mk udanig ae e 
linge Kit in den ver⸗ Reli bin, bie bilfigften Preiſe Der 0 
y 0 X alt i en ver⸗ aan eigene een werde in 2 Ir. Müöbelwagen 
ſchiedenſten Sorten, bishernger Weiſe fortiegen, um ſtets paſſiren in der Zeit vom 1. bis 4 


den Wünſchen fü i Bit) i iegni 
Eonf. ft uk ee nn, n e . e dee er dee 
con]. Früchte und Ge⸗ 


ze allgemein bekannt, wird die Rawicz, Liffa, Poſen, wofür Rück⸗ 
ird 
Lia 


all all 
„Ar Stadt Leipzig“ 


Zimmer mit Bett à 1 M. 
incl. Service. 


i Wir erlauben uns hierdurch zur Kenntniss zu bringen, dass wir Ä 
den Alleinverkauf unseres Cementes für Posen und die Provinz un- & 
serem bisherigen Vertreter Herrn 


Carl Hartwig in Posen 


übertragen haben, und bitten wir die Herren Interessenten sich bei Be- 
darf gefälligst an genannte Firma wenden zu wollen, welche in der Lage 
ist, Cement in Wagenladungen zu Fabrikpreisen unter Hinzurechnung 
der Fracht, abzugeben. 

Oppeln, im Januar 1882, 


Oppelner Portland-Cement-Fabriken. un. 


vorm. PF. W. Grundmann. Der Ausverkauf der ange. 
Moritz Joachim'ſchen 
Konkursmaſſen⸗ 
Waarenbeſtände dauert fort 
im bisherigen Laden 


Markt 67. 


Die Preiſe ſind ſpottbilli 


ufſtellung der Oefen, Kochheerde, ladung geſucht wird. 


pparate ꝛc. ſauber und dauerhaft 
usgeführt. 0 Carl Hartwig, 
Spediteur Poſen. 


Gneſen, den 15. Januar 1882. 
ochachtend Schwarze 
tto Knaack, Cachemir⸗Kleider, 
neueſte Fagons, ſehr Big, Ion 


Ofenfabrikant. 
von 12 M. an, empfiehlt die Dame 


ſchneiderei Wilhelmsſtr. 18, 
HOCQLADE | e msſtr. 18, neben 


77 
Militair⸗Pädagogium 
Dr. J. Killisch (Berlin, Schön⸗ 

„ hhauſer Allee 29) 
Militair⸗Abit.⸗Ex. ꝛc. Sthon 3600 work, 
Dankſagung. 
Herrn Dr. J. Killisoh (Berlin, 
Schönhauſer Allee 29), der mich in 
10 Wochen für das Fähnrichs⸗Ex. 
vorbereitet hat, ſage ich hiermit 
öffentlich meinen Dank. 
von Gostkowski aus Stolp i. Po. 


beo Ye. 
Iftael. Tühter-Penfionat 
N gegründet 1864. 
Höhere Unterrichts⸗Anſtalt und 
Lehrerinnen - Seminar. Näheres 
durch Proſpekte. Eintritt jeder Zeit, 
Frau Direktor Thereſe Gronau. 
Berlin. In den Zelten 12. 


Penſionat für 
Mädchen. 


Fi 


fabrikanten 


dentscher Chocolade- 


Mitglied des Verbandes 


Höflichst Bezug nehmend auf obige Mittheilung, halte mich den 
Herren Interessenten bei Bedarf an Gement bestens empfohlen und bin zu 
billigster Preisabgabe, sowie zur Uebersendung von Gutachten über die 
Vorzüglichkeit des Fabrikates gern bereit. 

Cement halte in grösseren Quantitäten in allen Packungen stets 
auf Lager und bitte um geneigte Zuwendung von Aufträgen. 


Carl Hartwig, Posen. 
zu verkaufen. 


Comptoir und Lager Wasserstrasse 16 und Nr ar d W. 4 
| äh. bei B. Kantorowicz, . 
Lagerschuppen Centralbahnhof. F dn Daran 8 Auß lang, Neben 
rr TS MT oner agrneE Ein Maskenanzug f. D. J. Frese, St. Lazarus 9. 
zu verkaufen. Langeſtraße 11. L r...... 


Auktion. een ee re Ein Gaſthof, b 
Montag, den 30. d. N., von eis ee a urbane maſſive Gebäude, hof, Ge⸗ Pfannkuc pl! 


Garantie für absolute Reinhelt. 


Cirea 500 Stück 


geſchälte ſtarke 


Baumſtangen 


rösser, Colonialwaaren- 
handlungen und Conditoreien. 


aben in allen 


h 
9 


Acht neue Flügelthüren billig 


1 


Heringe, Reis, Amer. 


früh En Uhr a 8 1 in Br eg 15 n F Far und een: das Dutzend zu 60 Pf und Schmalz und Speck Mathilde Horst, 
ner Wohnung, Kl. Gerberſtr. 5, die Artikel am 30. d. M. im Laden, am Markt, iſt für 12,000 Mark bei . riren Dresd 
verfallenen Pfänder im Lombard] Markt Nr. 55, zu billigen Preiſen. 6000 Mark Anzahlung wegen Todes⸗ offe 8 ener Analpurgiöfteafe 17 IL 


8 Gediegener Unterricht in Wiſſenſcha 
En-gros En-gros ten, . Muſik und Michel. 


J. Busch & Co., Geſunde Wohnung, kräftige Nah⸗ 


„Sachſe“ von Nr. 1—500, beſtehend 
in Gold⸗ und Silberſachen, Klei⸗ 
dungsſtücken, Uhren, div. Gewehren 
und dergl. m. für's Meiftgebot ver⸗ 


taufen Kamienski, 


Königl. Auktions⸗Kommiſſarius. 


Auktion. 


9 1 Mk.; glaſirte zu 1 Mark 
fall zu verkaufen. Näheres bei 7 . ER 
ene Mori Labojchin in Onejen. 20 Pf., empfiehlt täglich 3 
E rung, Joegfältige Ueberwachung und 


„FFC Gutskaufgeſuch. Mal friſch die Conditorei von e U enn e d 
ſlesohälts Verkauf. Ein kl. Gut von 60 —100 A fi ner dalle Samilienleben. Aeſerenzen 
Mein feit 25 Jahren beſtehen- Morgen an der Stadt ſucht 8 9 h dosen Jen 27 herr Ban 
des, mit beſtem Erſolg geführtes Selbſtkäufer Ludewig. Off. am Markte. Gelben Jap a, Wien Samuel Zee Poſen, 
er 1 ra 1 CCC 
iundenge ü 3 ür Gutspächter u. Ad⸗ 


” ” * " . „5 

Grünen Santos, kräft reell. Kaffee, BR: J 
Julius Cohn, | was: une Sabren alt, in 
1 350 4 Inebmten. Neferenzen find 


Kleine Gerberſtr. 8 


der zu 
err Prof. 


25 ini „ 

5 ofe links, I. Tr., ſroßer ſchöner Laden, ſoll wegen mMiniftratoren. Wronkerſtr. 18. offeriren 55 Bol, erte, Nag r. M. Lazarus und Herr Prof. 
de Möbel, Bilder, Klei⸗ l fen ic . 2 Vorwerke à 1400 Mg. gut. ———_ >. — | |" e Dr. H. Steinthal, Berlin, Nong. 
dungsſtücke, Glas und Porzellan, bochkeinen eee e 4 Aal 0 iſche⸗ abrik K. KR iche & Ct 1 in Gi . Niere 6e N 
Haus⸗ und Küchengeräthe ꝛc. ſchaft und bietet einem jungen ſtreb⸗ A b u. 1 = Gouv. a + K. Reiche & Co. ein dau, Näheres bei 

fürs Meiſtgebot verkaufen. ſamen Mann mit einigem Kapital zu pachten Ever Zentral- Olten Anerkannt beſtſitzende Ober⸗⸗ IV ER Ra Baginsky, 
Kamienski, eine günſtige Gelegenheit, ſich eine Agentur Wilhelmstr. 11. Ebenfalls hemden, ſowie ſämmtl. Herren⸗ erlin, Franzſtraße 17. 


Stückkohle a Zollctr. 33 Pf. 

Würfelkohle 553 

Kleinkohle 0 7 
von vorzüglichen Marken empfiehlt 
gegen Vorherzah fung oder Nach: 
nahme. Bei größeren Abnahmen 
billiger. Aufträge werden ſofort 
effektuirt. 


iche ue den „Eine gepr. Lehrerin ertheiſt Unter⸗ 
richt und Nachhilfeſtunden in der 
franzöſiſchen Sprache in und außer 
dem Hauſe. Näheres zu erfahren 
unter A. Z. 2 in der Exp. d. Itg. 

Oberſekundaner wünſcht Stunden 
zu ertheilen. Gefl. Off, sub. C. F. 
poſtlag. erbeten. 


Damen Anden Rath u. fihere Site 


Josef Marx, | 
iscret. Frau Lattke 


Myslowitz O.⸗S. Berlin, Neue Königstr. 3, prt. r. 


igl. Auktions iſſarius. 0 roße Auswahl an zum Verkauf A J 
königl. Auktions⸗Kommiſſarius Wberes durch W 4000 M ar Bere Ark 


Auktion. H. Rudtke, Bromberg. Em Paar elegante 
N Güter, Sonbwirthichaften verſchie⸗ 10 ülli e Caroſſiers Clara We ner 
% . _ Benbeidufee ann > 
Fümmtliche Artikel 


gungen jof. zu verk. durch „Patrla“, Farbe, gut eingefahren und fromm, 
werde ich auf dem Hofe Mühlen⸗Vermittelungs⸗Bureau in Schrimm. ſtehen preiswürdig zum Verkauf. 
ſtraße 41 aus der J. Kratochwill⸗⸗ en Im: und Fern von 
zur Wäſche, und zwar feinſte 
Reisſtrahlenſtärke, Weizenſtärke, 


Den An: und Verkauf von) Näheres bei 
ſchen Konkursmaſſe Gütern und Pachtungen, ſo wie H. Steinberg, 
Stettiner Hausſeife, Palmölſeife, 
Oberſchaalſeife, Kernſeife, braune 


1 Paar Zugpferde (Rappen), i 8 = 
11 Schimmel, Pferdegeſchirre, 2 Bernhardt Ach Ratibor in Oberſchleſien. 
Gute Harzer Kanarienvögel 
u. gelbe Seife, weiche Seifen, Soda, 
Borax, Glanzſtärke, Wachs, Stea⸗ 


baden e e game 
1 0 zu haben Alter Markt 77, 2 Tr. l. 
[4 — 


öffentlich verſteigern. 
verbunden mit Material⸗Geſchäft, Schuupf⸗Cabal⸗Mehle 


Ludwig Mannheimer, 


Konkursverwalter. ˖ a in, Stärkeglanz, Waſchkryſtall j Haut-, Fra - 
———ů—— Kegelbahn und Billard, auch? Mor, fer int dir baren Sorten |, ganz, Aiaſchkepal,ſpatentirt, gegen Feuer und Syphilis. rr, Frauenlei 
gen Gartenland und Wieſe, ift ein⸗offerirt in allen gangbaren orten Blaues, Alles in Prima⸗Qua⸗ ec; f ; puls, den, Impotenz 

b Auktion. getretener Familienverhältniſſe hal⸗ W ee en u. Tabak litäten zu billigen Preiſen, Einbruch bewährt, empfiehlt heilt brieftic, ohne Berufsſtörun 


in größter Auswahl zu bil⸗ Dr. med. Zilz, Berlin, Prinzenſtr. 58. 
In 3 bis 4 Tagen 


ber ſofort zu verkaufen. Anzahlung 


Meng . Etter f, e eee, | I Daran Der 
1. D. 7 g. unter . 5 


ligſten Preiſen die Haupt⸗ 


Vormittags 9 Uh eee iet Mer Scl Gewerbe⸗ Rudol h Chaym Niederlage von werden diseret_ frische 
ormittag 2 1 A 7 er Slef. . N 
werde ich im Pfandlokale der Ge⸗ Sichere Brofſtelle! . x — 775 39. Moritz Tuch, 


Sofort zu verkaufen. Umſtände⸗ 

halber wird ein Fuhr⸗Geſchäft Ausverkauf von Ahren. 
(geſichertes Einkommen) nebſt Grund. Wegen Aufgabe des Geſchäfts 
ſtück a. fr. Hand, mit todt. u. leb. verlaufe mein großes Lager von 
Invent. und ſehr günſtigen Be- Uhren und Ketten zu und unter 
dingungen in einer Provinzialſtadt dem Einkaufspreis. 

Poſens mit Bahn u. Gymnaſium C. Huebner Wwe., 


richtsvollzieher hierſelbſt, Wilhelms⸗ 
ſtraße 32, ? 7 

zwei Pianinos 
öffentlich meiſtbietend gegen Baar⸗ 
zahlung verſteigern. 
Sieber, 


Poſen, Breiteſtr. 18 b. 


150 Liter Mil 
ſind a 8 0 Kloake⸗Gruben 


Näheres b. Wirth, Breite- werden durch das Dom. Plat- 4 
ſtraße 12. kowo koſtenfrei entleert. 


Gerichtsvollzieher. abgegeben Wohnhaus, Gärtchen, a; j 2 
Am Montag, den 30. Jannar Remiſen und Stallung zuſammenh., Birma; G. Huebuer, Dungkall und Dunggyps Meldungen Breiteft. Specialarzt 
D. J., Vormittags 10 Uhr, werde gr. Hofraum für Kalt: oder Kohlen⸗ Uhrenhandlung. Poſen. ferirt billigſt beim Wirth. P arz 
ich im Pfandlokale der Gerichts⸗ Niederlage, ev. Pachtland, für „Reparaturen werden auch weiter⸗offerirt billig £ Dr. med Meyer 
sollzieher hierſelbſt Landwirthe ꝛc. vorzüglich geeignet. hin gewiſſenhaft ausgeführt. Carl Hartwig, * 1 


5 R 5000 Thlr. erforderlich. Anfragen r R il 1 
290 Stück Moſtrichkrauſen, mat Aufgabe von Neferenen unter Poſen, Waſſerſtr. 16. Bilde 


500 Mark Fenn G85 rn der den f illi 
275 Stück Ha en, E. A. 570 durch die Exp. d. Bl. Sn ebraun don] Feinste Gervelat: und Trüffel- werden ſauber, billig 
300 Sti en 4 eee e Kothe's Zahuwaſſet, Leberwurſt verſendet u. empfiehlt u. gut eingerahmt bei 
eden feine Gela Gukskaufgeſuch. e e M. Nowicki 
und außerdem feine Galan⸗ } ab} „ Zahnſchmerzen bekommt oder aus dem J. Gross ee 
teriewaa Ich wünſche ein Rittergut mit Munde riecht. * 5 & Grünastel 
a gutem Boden, 23000 M. groß. in Joh. George Kothe Nachf. H. , beaterſtraße Nr. W 
Re end gegen Baarzahlung ver⸗ der Nähe der Bahn, in der Provinz Gritters, Berlin S., Prinzenstr. 99. Glaſerarbeiten jeder Art Jeſuitenſtraße 5, 5 ( 1 
Ben, den 28. Januar 1882 ee laut Auf: In Poſen zu haben bei Ad. Aſch, werden nach wie vor ausgeführt in der . u. Ver A 50 Net Maskenfabrik 
8 . 1 n Tafelglashandlung und Glaſerei von Bernhard Richter, Köln, 
Kunz, David By schen, Werkstätte, NB. Glas in Sitten Diligft. Ü|fendet frco. Katalog für 1882 der- 
ubmacheritr. 20. 


1 Alten Markt Nr. 82, Guſtav 
5 Joſeph Landau, hr kurs 
Gerichtsvollzieher. Berlin, Königgrätzerſtraße 41. 


Berlin, Leipzigerſtr. 9 


philis, Ges 


näckigſten Fällen, ſtets ſchnell mi 
beſtem Erfolge. u kei; 


Ephraim, Schloßſtraße Nr. 4 und 
R. Barcikowski. 


Berlin wünſcht junge Mädchen, nicht 


a 


0 


Unterkunft u. ſ. w. Näheres durch das Programm. 


Frau Apotheker Weiß, Herr Kreis⸗Schulinſp. Dr. Foerſter in Neu⸗ 
. le, VE Dr. Zodl in Breslau, Herr Prorektor Matthaei, 


3 


BERLIN W., bag. 30. 


Coulante Ausführung von Cassa- u. Zeit- 
Speoulations - Geschäften, gegen Ein 
Zehntel / Provision. Spesenfreie Coupons- 
Einlösung; Auskunftsertheilung gratis. 


Air die Herten Prinzipäle! 
Koſtenfrei! 


r emafeblen wir von jeder Zeit tüchtige 
Niederlage der patentirten Wirthſchafts⸗, Forſt⸗ und Bren- geſchäft mit Erfolg be⸗ 
Geſundheits⸗ nerei-Beamte wie Wirthſchafts⸗ treibe, bin ich willens, ums 
Kinderwagen Feimageſe und zwar nur mit zugsbalber, unter günſtigen 
: PrimasReferenzen; um gefl. Ge⸗ Bedingungen aus freier 
für Stadt und Herzogthum I haltshöhe und entritts⸗Zeitangabe . Hand zu verkaufen. 
Poſen befindet ſich bei bitten höflichſt Tremeſſen. 
H. Neumann, v. Drwoski & Langner, A. Levin. 
Berlinerſtr. 19. Central⸗ Agentur, Wilhelmsſtr. 11. 
a Be für Magens Poſener Verein zur 
eparaturen. 27 
5 Unterſtützung von Land⸗ 


We Beamten. p . Laf 
e Medbrer⸗ verbeiratbete und unver: 
Graben Nr. 9 e e e d Maler 
find die 1. u. 2. Etage ganzſder Schnier Ragttrer in größeren Poſten zu 
oder getrennt v. 1. April er. a kaufen geſucht. Off. an 
zu verm. Näh. Berlinerſtr.— Für men Material- u. Eifen- MI. Bader, 


19 im Comtoir. waareugeſchäft ſuche ich zu Oſtern er 

Klaſſen der Gymnaſien, Realichulen u. ſ. w. oder aus der kaufm. marc ga SS an 56 Berlin, Lindenſtr. 107, 
Praxis u. ſ. w. kommender Zöglinge (Curs: 2 jährig, nur bei ſehr Mühlenſtraße 725 einen Lehrling. einzuſenden. Heute Sonntag, den 29. Januar c.: 
guten Vorkenntniſſen 1 jährig). Für ſolche. die kein Reifheitszeugniß III. Etage, 4 Zimmer m. Balkon u. August Cleemann Abends 74 Uhr: 
Ben 1 . Einrichtung und iſt Auswahl unter Küche n. Zubehör ſind per ſofort in Frauſtadt. 31. Konzert 
en Rontegien g RN N oder vom I. April cr. u verm. Ein Regimenter, der beſonderz Tl der Kapelle des 1. Nieder ſchleſiſch 

Die Reifheitszengniſſe der Anſtalt berechtigen ſeit 1869 Ein möbl. Zimmer v. h. mit der Eichenarbeit vertraut iſt und ee e Inftr.⸗Regts. Nr. 46. 
I : 


„Krankenfreund.“ 


Das unter dieſem Titel in 
Nichter's Verlags⸗Anſtalt zu 
Leipzig erſchienene Schriftchen 
ee ſowohl Geſunden 

ewährte Rathſchläge 
= Bekämpfung der erſten 

rankheits⸗ Symptome, als 
auch Kranken zuverläſ⸗ 
ſige Anleitungen zur erfolg⸗ 
reichen Bebandlung ihrer Leiden. 
Damit durch dieſes Büchelchen 
möglichſt alle Kranken die 
erſehnte Heilung fin 
den, wird daſſelbe von obiger 
Verlags⸗Anſtalt gratis und 
franco verfandt, es hat alſo 
der Beſteller weiter keine 
Koſten, als 5 Pfg. für ſeine 
Poſtkarte. 


ſowie jeden Montag 


Eisbeine 


nebſt magiſcher ⸗ muſikaliſcher 
Abendunterhaltung. ME 


N. Konopinski, 


Weißbierballe, Walliſchei Nr. 5. 
77 ———Q—Ä½. Tag pen rg 
Lambert's Concert-Saal. 


Mein am Markt belegenes 
Grundſtück, in welchem 
ein Mauufakturwaaren⸗ 


En gros. En detail. 


Die alleinige 


Oberhemden, 


genau nach Maaß in den neueſten Fagons, unter Garantie des 
Gutſitzens, liefern zu ſoliden Preiſen 5 


Reinstein & Simon, 
Jeinen- und Wäsche- Magazin. 


1 me Hp 


(Handelsakademie) zu Gera. 


Am 12. April d. J. Beginn des 33. Schuljahres der An⸗ 
ſtalt. Allgemeine, fremdſprachliche, (Engl., Franzöſ. und handels⸗ 
wiſſenſchaftliche Ausbildung jüngerer (nicht unter 13 Sabre alt, 
Curs: 3—4 jährig) und Fortbildung älterer, aus den höheren 


WW 


zum 1 jährig. Freiwilligendienſt in der Deutſchen Armee. eine Zuverläſſigkeit nachweiſen kann. 85 
Ueber Schulbeſuch aus Ins und Ausland, Aufnahme, Lehrplan, zu vermrietben. Bäckerſtr. 23 IL I. on Angeli bei x Wittwac, den 1. Feber 1882; 


Gera, den 20. Januar 1882. ß Se Fe IGRED SKIN, Straußabend. 
Direktor Dr. Ed. Amthor. per 1. Otiober u. c. Ein Wirthſchaftsinſpektot Verlobte. W._Bothge. 
u —— F 39 die erde Etage, dig n mit 16lähr, Mrants in 5 venom [Arngmalde. Polten. Rienzi 
Penſionat in Breslau. Riotentenbe gehend, bei. Waal. gaben im 1. Stellung, nt Stall jeder befonderen Ampige| rextbüche 
Geehrten Eltern und Vormündern die erg. Nachricht, daß ich zu worin ſeit Jahren Manufaktur⸗ a Stelle re Abril 9 Anna Cohn, El * j cher, 
Oſtern d. J. in Breslau ein Penſionat für Mädspen jedes Alters er |maarenbandel betrieben wird, zu verm. Juli e. durch die Central » Agentur Heinrich Neumaun. av erauszüge, 


öffne. \ a Näheres im Parterre⸗Laden bei 
Die Zöglinge finden ſorgſamſte Pflege, gewiſſenhafte ee Rudolph Chaym. 
e 


Er ziehu fe —. 2 


me l e a in de 2085 1185 5 

ei den Schularbeiten, auf Wun nterricht im Hauſe, franzöſiſche un 

engliſche Konverſation. i a Gigarr en. 
angijährige Erfabrungen auf dem Gebiete der Erziehung und des Eine ſeit bereits einer Reihe von 

Unterrichts ſezen mich in den Stand, allen Anſprüchen zu genügen. Jahren beſtehende. gut eingeführte 

bis F Gef. Meldungen erbittet ſächſ. Cigarren⸗Fabrik wünſcht ſich 


M ari e L an d mann in den Städten Poſen und Brom: 
* 1 


berg durch Agenten vertreten zu 5 . ki 1er 
Vorſteherin einer höheren Töchterſchule in Neutomiſchel. iafjen und Feindt bebufs An⸗ 
Auskunft ertheilen gütigſt: 


D — ——ů ů 

\ i n. Lehrling finden Sofort Stell P Petrinlatz 4 

El on been Ger . K Be er lb bl 10 Dal 4. 

f | i Ein früherer Gerichts- Affiſſent,, Anfang Februar beg. nene 

bereits gut eingeführt Aktuar I. Kl. u. vereid. Dolmetſcher, Courſe für Schneiderei, Wäſche, 
ſind, ſich unter der Adreſſe 


alle übrigen Arrangements 
vorräthig bei 


Rd. Bote & G. Bock, 


Hof⸗Buch⸗ und Muſikhandlung, 
Poſen. 


Atadf- Theater 


Sonntag, den 29. und Montag, 
den 30. Januar 1882: 
Zum erſten Male: 


Rienzi, der Letzte der 


ſucht geſtützt auf vorzügliche Atteſte Putz, Maſchine. Große . Sch 


Wilbelmsſtraße 11. 
v. Drweski & Langner. 


Ein j. Mann, vertraut i. d. Papiers, 
Lesers, Kurz⸗, u. Spielwagrenbranche, 
ebenſo auch im Material, Wein⸗ u. 
Delikateſſengeſch., mit beit. Referenz., 
zucht p. 1. April Stellung a. Verkäufer. 
Gefl. Off. u. G. . 8 i. d. Exp. d. Z. 


Verlobte. 
Frauſtadt. Gueſen. 


Ein kleines Mädchen ange 
kommen bei 
Ardarteır Bauer 
und Frau. 


Prediger Dr. Samter in Grünberg i. Schl. 


ä. —— ¶—ę—- ——ꝛ—„—V% — —-—-—H—᷑(—Vñ. r.. ir 
Amif j 2 itä Anmeldungen erbitten rechtzeitig. 
Prämirt1.Tnternat. Balnenlogische Ausstellung Frankfürta. ML.IS. 3° 022. , , Susmürks Anden Tard Magner. 

Die durch ihre vortrefflichen Wirkungen weltbekannten Kranfen-|von Rudolf Moſſe, Berlin SW. 8 1 {ft h fl lle Aufnahme unter mäßigen Bedingun⸗ B. Heilbronn's 
heiler Jodſodaſeife, Jodſchwefelſeife und verſtärkte Quellſalz⸗ u meiden. Urcan⸗Horfteherſte gen in unſerem Penfionat. Volks⸗Theater 
eife, ſowie Jodſoda⸗ und Jodſchwefelwaſſer und daraus durch Ab⸗ Ein tüchtiger unverh. bei einem Rechtsanwalt. Wer? ſ. Frauenschutz S x 
ampfung gewonnene l ſind zu beziehen in ha? meiſten ärtner die Exped. d. Ztg. ‘ y Fi et nn % ee 1 
Apotheken, Droguen⸗ und Mineralwaſſerhandlungen und direkt durch N Tim eo. I. Mann, in gel. Jahren, gewerbl, Schr-Inftitut verbund. Geſang in 6 so 10 e mi 


die Brunnenverwaltung Kraukenheil-Tölz in Oberbayern. Ju Poſen welcher in allen Branchen, ſowie 

bei J. Jagielski Avolbeker und J. Schleyer, Mineralwaſſer⸗Bandlung. Obſt⸗, Gemüſe⸗ u; Blumentreiberei 
Eine Bäckerei Wronkerplatz 4/5 i 

2 Branche, einzuarbeiten. Off. erbeten 


wird zu miethen geſucht oder woſiſt ein Laden mit Schaufenſter und mit guten Zeugniſſen verſehen, ſucht 
ſolche einzurichten geht. enzender Wobnung zu verm. mit dem 1. April er. Stellung. Gefl. unter H. E. 99. poſtl. Lubasz Pr. 
Adreſſen A. G. in der Exped ber FCC Offerten beliebe man unter M. 8. Poſen. 
St. Martinſtr. 69 


Bofener Ben ” Targowagdrka niederzulegen. len Motu 
Der Geſchüftskellet zwei Stuben nebſt Entrée zum 1. Einen Lehrling Beifender-Gefu. 


©. ee iſt vom 1. April rer mit guter Schulbildung ſucht, ſucht einen Reiſenden, der in glei⸗ 
8 Ein möbl. Zimmer 
Adolph Latz. 0 


ä— tà—2 —ꝛ: yt H nn 2 9 2 
ne Wobnung von 2 Stuben, ſep. Eing., zu verm. St. Martin 
d it vom 1. April|43, III, v. rechts. 
Halbdorfſtr. 4 Part. r. zu verm. Moöbl. Zimmer mit auch ohne 
Verſetzungshalber iſt Koſt De rermiethen. St. Martin 29. 
Kleine Nitterſtraße Nr. 18 [Bor U Tr. 


der mit dem Schreib⸗ u. Rechnungs⸗ 


erfahren; in größeren Gärtnereien fache gut vertraut iſt, wünſcht ſich 


8 N 
ene ureah,. gesp,. glei melher 


Montag, den 30. Januar cr. : 
Schöuröschen. 
Komiſche Operette in 3 Akten. 
Für die mir jo vielfach zu meinem Mitpogz, den 1. Februar er. 
25jährigen Jubiläumsſeſte von Kol⸗ U. Siufonie⸗Konzert. 
legen und Freunden von nah und Erſtes Auftreten der rühmlichſt bes 
fern zu Theil gewordenen Liebes⸗ kannten: Schwäbiſche Singvögel. 
und Freundſchaftsbeweiſe ſage ich Drei Geichmiiter Nommer, 
hiermit meinen beſten Dank. Auswärtige Familien⸗ 
Nachrichten. 


Gorzyn, im Januar 1882. 
Verlobt: Frl. Anna Wohlers 


Meyer 
y J in Berlin mit Hrn. Hugo Voigt in 


P lter. 
Boftverroa Frankfurt a. O. Frl. Martha Gu⸗ 


balke in Gollmütz b. Schwerin a. W. 

Vorleſung mit Rittergutsteſſher Richard Pflug 
zum Beſten der Diakoniſſen⸗ in Lanske. Fräul. Viktoria Wiſch⸗ 
Kranken⸗Anſtalt in Poſen. 


huſen in Berlin mit Kaufmann Karl 
Gogarten in Moskau. 

Dienſtag den 31. Jaunar d. 3., 

Abends 6 Uhr 


mit Atelier für Damenkonfek- 
tion und Wäſche. 


Ernst Rehfeld’s cher Branche die Provinzen Schle⸗ 
Buchhandlung. 5 we 1 DE bat. TR 
er ung bei gutem Erfolge eine feſte, 

Geſucht zum 1. Mär; ein geübter Gebalt und Speſen gut. Adreſſen 


Kanzliſt. unter H. 5482 bef. Haaſenſtein & 
1 2 5 Vogler. Breslau. 
Meldungen mit Zeugniſſen nimmt I ———— ————  — 
rc Ersten 8 ſchreiber des König . älterer, deutſcher, 
die I. Etage, beſteh. aus 5 Zimmer Eine rſter Gerichtsſchreiber des Königl.] polniſch ſprechender ö f 
Balkon, Küche und Nebengelaß⸗ herrſchaftl. Wohnung Amts Gerichts Margonin Wirthſchafter, Verehelicht: Herr M. Leſſer mit 

ü St. Mortinftr. 18 ſofort r von Miaskowski. f = Fräul. Johanna Lewin in Berlin. 
Stall für 3 Pferde ſofort zu verm.] Ot. Martinſtr. ID ſo or Al verm. m der unter 1 des Prinzipals e err Paul Kade in Sorau N. L 
Näheres daſelbſt im Parterre. Näh. daſelbſt I. Etage linfs Eine tüchtige ſteht, zum 1. April er. geſucht. Jin der Aula des königl. Friedrich⸗ u A. K. 
riedrichsſtr. 10 find 4 renov. 4 St. ne 1 8 igel Directrice Meld. und MONTE d. Zeugniſſe Wilhelms⸗Gymnaſiums. 

ſind 4 Zimmer, Küche u. Beigelaß, fürs Pucgeſchöft ſucht R. Glas- unter 0. D. an d. Exped. d. Ztg. Herr Superintendent Grütz- 


mit Frl. Valeska Fiſcher in Wal⸗ 
5 In tersdorf. 
Z., Küche ꝛc. ſof. od. p. April . verm. Et Free leihen. a 
Der Küche 2c. II.. eee. Etage, vom April zu vermiethen zu richten. 
— — — — semer in Zirke. Perſönliche Mel⸗⸗ um I. April ſuche ich eine er⸗ aus Schnei ühl: 
vermi tben Schuhmacherſtr. 16. Gr. Gerberſtraße 819 wer rn Posen find zu dichten Zum A. uni ſuche ich eine er wepziggrich Acker. 
U 


Geboren: Ein Sohn: Herrn 
Ein möbl. Varterrezimmer zu A. Blumenthal in Berlin. — Eine 
ſahrene, tüchtige 8 Wein. Een. ung Dee 
so: a an Fr. W. Kirſcht daſelbſt, Schloß: fahrene 7 2 m Berim. Georg Döring in 
Angenehme Wohnung. (m sig möstite Simmer eee, Wirthſchafterin 5 
0 f . Fee, wegen geen Breiteſtr. 20, Für Kaufleute! use ee a welche Die fein kin dentjäpes dichterleben. 
il ev. früher billig z. 2 . X üche, Bäckerei und das Einkochen i 
v. 1. April ev. feüber billig derm. II. tage, 3 Stuben, 1 Küche mit ee Auswahl an Buchhaltern, IR 5 0 97 1 
Herren Bote & Bock, Rehfeld 


Danzig. Paſtor E. Wiedfeldt in 
Eſtedt b. Gardelegen. n 
8K der Früchte gründlich verſteht, ſowie 
Halbvorfitt. 33 I. r. 1 auch 2 Waſſerl., b. 1. April er. 3. verm orreſpondenten und Kommis J. d. Auſſicht der Wäſche berni 
5 i i i 8 * - ucker⸗ die Auſſicht der Wäſche übernimmt. 
möbl. Zimmer jogleich zu verm bl | Dean und Snfpeltoren für 3 Zeugniſſe und Gehaltsanſprüche find) und Heine, ſowie Abends am 
zu ſenden an Eingang der Aula zu haben. 


Geſtorben: Schriftſetzer Guſtav 
Große Nitterfraßt 2. Ein oder zwei Zimmer möblirt, mühlen — mit Pr.⸗Referenzen — N „__ Gingang eee 
Marie». Fungendorh Handwerter eren. 


Bock. Frau Dorothea Neiſſer, geb. 
Berwin. Rentier, früh. Schlächter⸗ 
fof. zu verm. Wienerſtr. 8 Hochpart. empfehlen v. Drwenski & Laugner, 
I. Etage, iſt eine elegant zenovirte Halbdorſſtr. Nr. 29. Pferdeſtall u. Central⸗Agentur Wilhelmsſtr. 11. 
Wohnung von 5 Zimmer, Küche, 8 
il b. Bei ? Montag, den 30. Januar, 
Shluß Bauilſch b. Vofanowo. Abends 8 Uhr: 
Für ein größeres Deſtillarions⸗ 


meiſter Carl Burkhardt. Rentier 
Carl Schmidt. Verw. Frau Kreis⸗ 
Remiſe zu vermieten. Für die Herren Prinzipale koſten⸗ 
Badezimmer und Nebengelaß ſofort! Ein freundl. möblirtes Vorder⸗ 
zu vermiethen. Näheres Sapieha⸗ zimmer, Alt. Markt 77 II Tr. I, 
gejchäft mit Dampibetrieb wird ein Gentralverſammlung. 
gewann Tagesordnung: 


richter Schindler, geb. Fritſch. Frl. 
Louiſe Charlotte Eulner. Kaufm. 
frei. 
platz 5 Parterre im Comptoirk iſt vom 1. Februar er. für 1 auch 2 
Geſucht wird zum 1. März eine Herren, mit auch ohne Koſt z. haben. 
Expedient, II. Erſtattung des Jahresberichts u. 
welcher auch ſchon früher in dieſer Rechnungslegung pro 1881. 


Moritz Treumann. Herrn Robert 
Böttcher Sohn Alexander. Kadett 
unmöblirte Wohnung, beſtehend aus Näheles daſelbſt. ) / 
1 oder 2 Stuben und Küche. Off. Bäckerſtraße Nr. 6, beendet, deutſch und polniſch ſpricht, 
Branche kleine Reiten mit Erfolg] 2. Feſtſtellung des Etats pro 1882. 
gemacht hat, zum 1. April er. ges 3. Vorſtandswabl. 


En f 
junger Commis, 


welcher ſeine Lehrzeit vor Kurzem 


Für die nierate mit Ausnahme 


Fritz Sprengel in Berlin. Hr. Joh. 
Gottfried Hallier in Hamburg. Hr. 
bold in Dornum. Fräulein Marie 
v. Rochow in Dargun i. M. Oberſt⸗ 
; ; ; fei te Empfehlung nachweiſt, findet 
unter Angabe des Preiſes in derſim 2. Stock iſt eine Wohnung vom gu \ N 2 
Exped. dieſes Bl. u. Chiffre E. E. I. April zu vermietben, e ee ee Haufe Merſin in Chattfhom. 
zadertrahe 22 — Theodor Spindler, wünscht. Off. unter II. Nr. 5004. Anträge und Beſchwerden der des Sprechſaale verantwortlich der 
Drühlenfte, 7 1, m. et Dim. uitenſtr. 10 Sof. od. ſp. zu verm. Gneſen. in der Exped. d. Poſ. Itg. erbeten. Mitglieder. Verleger. 7 


8 von Thadden in Strachwitz. 
berarzt z. D. Ernſt Heinr. Warne⸗ 
Lieutenant a. D. und Ritterguts⸗ 
beſitzer Adolf von Diegelsky Fi dem 
: . * 1 i 3 2 d 
Ein möbl. Zimmer zu vermiethen 4 Zimmer nebſt Zubehör. Ri an dle Rauch- un 
Päckerſtraße 12. Ein Laden 
ß t. rechts. Jeſ * 
3. verm., Au erfragen part. tech ruf und Verlag von W. Deckt & To. T. Nöſtel) in Poſen. 


